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1.� Grundlagen der Geschäftstätigkeit der Sparkasse 
 
Die Kreis-Sparkasse Northeim (KSN) ist gemäß § 3 NSpG eine Anstalt des öffentlichen Rechts. Sie ist 
Mitglied des Sparkassenverbandes Niedersachsen (SVN), Hannover und über diesen dem Deutschen 
Sparkassen- und Giroverband e. V. (DSGV), Berlin, angeschlossen. Sie ist beim Amtsgericht Göttingen 
unter der Nummer A 130345 im Handelsregister eingetragen. 
 
Träger der KSN ist der Landkreis Northeim. Das Geschäftsgebiet der KSN ist das Gebiet ihres kommu-
nalen Trägers mit Ausnahme der Stadt Bad Gandersheim und der Stadt Einbeck.  
 
Organe der Sparkasse sind der Vorstand und der Verwaltungsrat. 
 
Die KSN ist Mitglied im SVN und über dessen Sparkassen-Teilfonds dem Sicherungssystem der Spar-
kassen-Finanzgruppe angeschlossen. Die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) hat 
das institutsbezogene Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe als Einlagensicherungssystem 
nach dem Einlagensicherungsgesetz (EinSiG) amtlich anerkannt. Das Sicherungssystem stellt im Ent-
schädigungsfall sicher, dass den Kunden der Sparkassen der gesetzliche Anspruch auf Auszahlung ih-
rer Einlagen gemäß dem EinSiG erfüllt werden kann („gesetzliche Einlagensicherung“). Darüber hinaus 
ist es das Ziel des Sicherungssystems, einen Entschädigungsfall zu vermeiden und die Sparkassen 
selbst zu schützen, insbesondere deren Liquidität und Solvenz zu gewährleisten („freiwillige Instituts-
sicherung“). Ergänzend zu den bestehenden Sicherungsmitteln wird ab 2025 ein zusätzlicher Fonds 
zum institutsbezogenen Sicherungssystem von den Instituten befüllt. 
 
Die KSN bietet als selbstständiges regionales Wirtschaftsunternehmen zusammen mit ihren Partnern 
aus der Sparkassen-Finanzgruppe Privatkunden, Unternehmen und Kommunen Finanzdienstleistun-
gen und -produkte an, soweit das Sparkassengesetz oder die Satzung keine Einschränkungen vorse-
hen. Der im Sparkassengesetz verankerte öffentliche Auftrag verpflichtet die Sparkasse, mit ihrer Ge-
schäftstätigkeit in ihrem Geschäftsgebiet den Wettbewerb zu stärken und die angemessene und aus-
reichende Versorgung aller Bevölkerungskreise, der Wirtschaft - insbesondere des Mittelstands - und 
der öffentlichen Hand mit Bankdienstleistungen sicherzustellen. 
 
Die Gesamtzahl der Beschäftigten hat sich im Jahresdurchschnitt gegenüber dem Vorjahr von 246 auf 
245 verringert, von denen 147 vollzeitbeschäftigt, 85 teilzeitbeschäftigt sowie 13 in Ausbildung sind. 
Der Rückgang ist Folge einer natürlichen Fluktuation.   
 
Die Gesamtzahl der Geschäftsstellen ist am 31. Dezember 2025 gegenüber dem Vorjahr mit 13 unver-
ändert. 
�  
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2.� Wirtschaftsbericht 
 
2.1. Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen im Jahr 2025 
 
Volkswirtschaftliches Umfeld 
 
Weltwirtschaft 
 
Die Weltwirtschaft ist 2025 nach den Zahlen des Internationalen Währungsfonds moderat gewachsen. 
Die globale Wachstumsrate lag trotz des andauernden Ukraine-Krieges und anhaltender Handels- und 
Zollkonflikte mit 3,3 % auf ähnlichem Niveau wie im Jahr zuvor. Vor allem die Schwellenländer zeich-
neten sich erneut durch eine dynamische wirtschaftliche Entwicklung aus. Auch die wirtschaftliche Ent-
wicklung im europäischen Wirtschaftraum war in 2025 durch ein intaktes Wachstum in Höhe von 1,5 % 
gekennzeichnet. Die Inflationsraten verliefen sowohl im Euroraum (+2,1 % HVPI) als auch in Deutsch-
land (+2,3 % HVPI) auf dem Zielniveau der EZB und der nationalen Notenbanken. 
 
Deutschland 
 
Beim Wachstum konnte Deutschland aufgrund der ausgeprägten strukturellen Defizite der deutschen 
Volkswirtschaft und der US-Zölle nicht an die Entwicklung in Europa anschließen. Das preisbereinigte 
Bruttoinlandsprodukt (BIP) stieg nach Angaben des Statistischen Bundesamtes (Destatis) in 2025 le-
diglich um 0,2 %. Dabei leistete der private Konsum, getragen durch steigende Einkommen und eine 
um -0,7 % auf 10,5 % gesunkene Sparquote, mit einem realen Anstieg um 1,4 % den bedeutsamsten 
Wachstumsbeitrag. Als weitere Verwendungskomponente des BIP legte der staatliche Kosum real um 
1,5 % zu und der Anteil der Staatsausgaben am BIP stieg auf 50,3 %. 
 
Die Investitionstätigkeit in Deutschland war 2025 erneut rückläufig. Die Ausrüstungsinvestitionen gin-
gen um -2,3 % zurück und auch die gesamten Bauinvestitionen reduzierten sich, zum fünften Mal in 
Folge und trotz positiver Impulse im Tiefbau, im Jahr 2025 um -0,9 %. 
 
Der Außenhandel leistete ebenfalls keinen Wachstumsbeitrag. Die deutschen Waren- und Dienstlei-
tungsexporte gingen 2025 real um -0,3 % zurück und sind auf Rückgänge in den prägenden Sektoren 
Chemie, Fahrzeug- und Maschinenbau zurückzuführen. Gleichzeitig stiegen die Güterimporte (bei Wa-
ren und Dienstleistungen) um preisbereinigt insgesamt 3,6 %. Im Ergebnis belastete der Außenbeitrag 
als Saldo aus Exporten und Importen die Wachstumsrate des BIP rechnerisch in Höhe von 1,5 %-Punk-
ten. 
 
Die Verbraucherpreise (HVPI) in Deutschland verteuerten sich im Jahresdurchschnitt um +2,3 % (Vor-
jahr +2,5 %).  
 
Der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung folgend kam es in einigen der betroffenen Industriesektoren 
zur Freisetzung von Beschäftigten und im Jahresdurchschnitt erhöhte sich die Arbeitslosenquote in der 
Abgrenzung der Agentur für Arbeit leicht auf 6,3 %.  
 
Niedersachsen 
 
Niedersachsen konnte sich im ersten Halbjahr 2025 in einem schwierigen gesamtwirtschaftlichen Um-
feld positiv abheben.  Die reale Wirtschaftsleistung wuchs gegenüber dem Vorjahr um 1,0 % und lag 
damit deutlich über dem Bundesschnitt.  
 
Wichtige Wachstumsimpulse kamen aus dem Verarbeitenden Gewerbe und dem Bauhauptgewerbe. Die 
niedersächsische Industrie erlebte im Frühjahr eine leichte Erholung, im Bundesschnitt bewegte sich 
die Industriekonjunktur eher seitwärts. Die Umsätze im Verarbeitenden Gewerbe sind in den ersten neun 
Monaten 2025, getrieben von der Automobil- und Fahrzeugindustrie, um 4,7 % im Vergleich zum Vor-
jahreszeitraum gestiegen. Hersteller konnten ihre Produktion wieder hochfahren, nachdem sich Liefer-
kettenprobleme und die massive Unsicherheit infolge der US-Handelspolitik abgemildert hatten. Auch 
andere Industriezweige, wie die Nahrungs- und Futtermittelindustrie, verzeichneten wieder mehr Dyna-
mik. Insgesamt kann die Umsatzentwicklung 2025 im Verarbeitenden Gewerbe in Niedersachsen somit 
als vergleichsweise resilient, im Vergleich zur gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, bezeichnet werden. 
Parallel zur Industrie hat sich das Bauhauptgewerbe als wichtige Wachstumsstütze in Niedersachsen 
präsentiert.  
 
Der Arbeitsmarkt spiegelt die konjunkturelle Entwicklung in Niedersachsen wider. Im Dezember 2025 
lag die Arbeitslosenquote bei 6,0 % und damit unter dem Bundesschnitt. Insgesamt befand sich die 
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Arbeitslosigkeit in Niedersachsen in 2025 unter dem Bundesdurchschnitt, womit Stabilisierungstenden-
zen für die Beschäftigung in 2025 sichtbar wurden. Die Dynamik in der Industrie und Bauwirtschaft 
dürfte die positiven Tendenzen auf dem niedersächsischen Arbeitsmarkt auch in 2026 stützen.  
 
Geschäftsgebiet 
 
Im Geschäftsgebiet der KSN leben aktuell 86.889 (Vorjahr 92.695) Einwohner. Die reale Kaufkraft im 
Geschäftsgebiet ist in 2025 um rund 175 Mio. EUR gestiegen und liegt jetzt bei 2.034 Mio. EUR. Bezo-
gen auf den Durchschnittswert je Einwohner beträgt die reale Kaufkraft 23,4 TEUR und liegt damit um 
16,7 % über dem Vorjahreswert. Der Anstieg fiel höher aus als im Bundesdurchschnitt und die reale 
Kaufkraft je Einwohner im Geschäftgebiet entspricht nunmehr dem deutschlandweiten Durchschnitt. 
Die Bruttowertschöpfung (Gesamtwert der im Produktionsprozess erzeugten Waren und Dienstleistun-
gen abzüglich der Vorleistungen) hat sich im Geschäftsgebiet gegenüber dem Vorjahr um 7,5 % auf 
2.694 Mio. EUR erhöht.�
 
Zum 31.12.2025 waren 4.608 Menschen im Landkreis Northeim arbeitslos gemeldet. Das entspricht im 
Vergleich zum Vorjahresmonat einer Zunahme von 214 Personen. Die Arbeitslosenquote stieg zum 
31.12.2025 auf 6,5 %. Vor einem Jahr lag sie bei 6,2 %. 
 
Zinsentwicklung / Kreditwirtschaft  

 
Die deutsche Wirtschaftsleistung wuchs im Gesamtjahr 2025 leicht, nachdem sie zwei Jahre in Folge 
geschrumpft war. Das reale BIP stieg den vorläufigen Berechnungen des Statistischen Bundesamtes 
zufolge gegenüber dem Vorjahr um 0,2 %. Die US-Zölle, die Euro-Aufwertung sowie der hohe Wettbe-
werbsdruck insbesondere aus China führten zu rückläufigen Exporten. Politische Unsicherheiten und 
eine schwache Kapazitätsauslastung in der Industrie belasteten zudem die Investitionstätigkeit. Die 
Wohnungsbauinvestitionen blieben rückläufig. Positiv trug dagegen der Konsum zum Anstieg des BIP 
bei.  
 
Nach den Leitzinssenkungen im März, April und Juni 2025 um jeweils 25 Basispunkte, entschied der 
EZB-Rat, die Zinsen ab Juli nicht weiter zu senken, da sich die Inflation mittlerweile auf dem Zielkurs 
befand und die Wirtschaft im Euroraum Anzeichen von Robustheit zeigte . Die Inflationsrate sank im 
Jahresdurchschnitt auf 2,3 %, nach 2,5 % im Jahr 2024 und 6,0 % im Jahr 2023. 
 
Der Geldmarktbereich – gemessen am 3-Monats-Euribor – veränderte sich von 2,845 % auf 1,939 % . 
Ebenso lag der Zinssatz im kurzfristigen Kapitalmarktbereich mit 2,35 % am Jahresende 29 Basis-
punkte unter dem Jahresanfangsniveau . Im mittelfristigen Bereich blieben die Pfandbriefrenditen mit 
acht Basispunkten mehr auf 2,83 % nahezu unverändert . Im langfristigen Laufzeitband stiegen die 
Zinsen von 3,03 % auf 3,43 % . Auch im ultralangen Laufzeitbereich von 15 Jahren betrug der Zinsan-
stieg für Pfandbriefanlagen 58 Basispunkte und lag am Jahresende bei 3,73 %. 
 
Das Drei-Säulensystem der deutschen Kreditwirtschaft, bestehend aus Sparkassen, Genossenschafts- 
und Privatbanken, hat in den vergangenen Jahrzehnten dazu beigetragen, dass sich alle Kreditinstitute 
den Anforderungen eines wachsenden Wettbewerbs permanent anpassen mussten. 
 
Sparkassen sind mit bundesweit 338 Instituten, über 11.000 Geschäftsstellen und mehr als 190.000 
Mitarbeiter:innen in ganz Deutschland vertreten. Gemeinsam mit den Verbundpartnern innerhalb der 
Sparkassen-Finanzgruppe stellen sie ein flächendeckendes kreditwirtschaftliches Angebot für alle Teile 
der Bevölkerung sicher. Als Universalkreditinstitute betreiben sie alle üblichen Bankgeschäfte mit pri-
vaten Haushalten, Unternehmen - insbesondere aus Mittelstand und Handwerk - sowie Kommunen und 
institutionellen Kunden. 
 
2.2.� Veränderungen der rechtlichen Rahmenbedingungen im Jahr 2025 

 
Für 2025 sind insbesondere die flächendeckende Einführung der Instant Payments Regulation, die Um-
setzung der CRR III�Bankenregeln, Fortschritte bei PSD3/PSR, die fortlaufende CSRD�Berichterstattung 
sowie die Anwendung von DORA als zentrale regulatorische Treiber für Kreditinstitute zu nennen; diese 
Regelwerke verändern Kapitalanforderungen, IT�Resilienz und Zahlungsinfrastruktur und erfordern ge-
zielte Umsetzungs� und Meldeprojekte. 
 
Die Instant Payments Regulation (IPR) verfolgt das Ziel einer Harmonisierung und Verbreitung von 
Echtzeitüberweisungen in Euro, um die Verfügbarkeit, Effizienz und Interoperabilität des europäi-
schen Zahlungsverkehrs zu stärken. Für die Kreditinstitute machte dies eine technische Aufrüstung der 
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Zahlungsinfrastruktur, Anpassung von Fraud�Screening in Echtzeit und Änderungen im Gebühren� und 
Serviceangebot erforderlich. 
 
Seit dem 1. Januar 2025 gilt die dritte Kapitaladäquanzverordnung (CRR III) für Banken in der EU. Als 
Teil der Umsetzung von Basel III in der EU führt die CRR III risikosensitivere Standardansätze sowie 
erweiterte Offenlegungspflichten ein. Diese Änderungen betreffen insbesondere die Eigenkapitalan-
forderungen und die Risikomanagementpraktiken von Banken, sowie die Notwendigkeit verbesserter 
Datenqualität und Anpassungen in der Kapitalplanung 
 
Die dritte Payment Service Directory (PSD3 und ergänzende Regelungen) entwickelt die bestehenden 
Regelungen für Zahlungsdienste in der EU weiter. Die Neuregelung des Zahlungsverkehrsrechts zielt 
darauf ab, den Wettbewerb zu fördern und die Sicherheit im Zahlungsverkehr zu erhöhen. Banken müs-
sen sich auf neue Anforderungen in Bezug auf Authentifizierung und Transparenz vorbereiten. 
 
Die digitale operationelle Resilienz (DORA) ist seit 17. Januar 2025 anwendbar und etabliert einheitli-
che Anforderungen an das Risikomanagement im Bereich der Informations- und Kommunikations-
technologie (IKT). Diese Anforderungen sollen dazu beitragen, die Funktionsfähigkeit der Finanzun-
ternehmen insbesondere hinsichtlich Cyber-Gefahren aufrechtzuerhalten bzw. gegebenenfalls wie-
derherzustellen. Damit sorgen sie dafür, dass die Finanzunternehmen eine für sie angemessene digi-
tale operationale Resilienz erreichen – also so widerstands- und anpassungsfähig sind, dass sie ihre 
digitalen operationellen Prozesse auch während und nach einem Störungsfall aufrechterhalten kön-
nen.  
 
2.3.� Bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren 
 
Folgende Kennzahlen stellen die bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren der KSN dar. Auf-
grund der unterschiedlichen Datengrundlage kann es zu Abweichungen von der bilanziellen Entwick-
lung kommen. Die Definition und Parametrisierung der bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikato-
ren erfolgt im Rahmen des Strategieprozesses, der regelmäßig im zweiten Halbjahr eines jeden Jahres 
durchgeführt wird. 
 

Bestand 2025 2024 
Verände-

rung 
Verände-

rung 
  TEUR TEUR TEUR % 
Bestände im Firmenkundenkredit- 
geschäft 

506.740 522.412 -15.672 -3,0 

(Basis: SDWH)     

Bestände im Wohnungsbaukredit- 
geschäft 

593.181 575.121 18.060 3,1 

(Basis: SDWH)     

Bestand der Kundeneinlagen 1.264.568 1.267.797 -3.229 -0,3 

(Basis: SDWH)         

Ergebnisbeiträge 2025 2024 
Verände-

rung 
Verände-

rung 
  TEUR TEUR TEUR % 

Provisionsüberschuss1) 14.592 14.190 402 2,8 

(Basis: Betriebsvergleich der Sparkassen-
organisation) 

    

Ergebnisbeiträge im Eigengeschäft  8.216 7.860 356 4,5 

(Basis: Betriebsvergleich der Sparkassen-
organisation) 

    

Verwaltungsaufwand     

Personalaufwand -18.254 -18.104 150 0,8 
Sach- und Werbeaufwand  -10.498 -9.346 1.152 12,3 

(Basis: Betriebsvergleich der Sparkassen-
organisation) 

    

Betriebsergebnis vor Bewertung 24.367 23.714 653 2,8 

(Basis: Betriebsvergleich der Sparkassen-
organisation) 
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Ergebnisbeiträge 2025 2024 
Verände-

rung 
Verände-

rung 
  TEUR TEUR TEUR % 

Eigenkapitalverzinsung vor Steuern 9,06 % 10,4 %  -1,3 

(Basis: System für Risikofrüherkennung 
der KSN - SyRfer) 

        

1) Die Vorjahreswerte wurden auf die geänderte Parametrisierung dieses Leistungsindikators angepasst. 

 
Im Rahmen des finanziellen Leistungsindikators „Bestände im Firmenkundenkreditgeschäft“ werden 
auf der Grundlage des Zielsystems die Darlehnsausleihungen und Fördermittelkredite im Firmenkun-
denkreditgeschäft berücksichtigt. Auf dieser Basis wurde als Zielgröße für diesen bedeutsamen finan-
ziellen Leistungsindikator eine Steigerung der Bestände in Höhe von 2,5 % definiert. Das Ziel wurde 
aufgrund der konjunkturellen Rahmenbedingungen nicht erreicht. Die Bestände reduzierten sich im 
Geschäftsjahr 2025 um -3,0 %. 
 
Die Wohnungsbaufinanzierungen sind für die KSN ebenfalls ein bedeutsamer finanzieller Leistungsin-
dikator. Hierbei werden die Finanzierungskomponenten Sparkassendarlehen für den Wohnungsbau 
privater Kunden, Sparkassendarlehen für den Wohnungsbau gewerblicher Kunden und KfW-Darlehen 
beider oben genannter Kundengruppen berücksichtigt. Die KSN ist für das Geschäftsjahr 2025 von ei-
nem Anstieg der Bestände um 1,8 % ausgegangen. Diese Zielgröße wurde insbesondere wegen der 
positiven Entwicklung des Vermittlungsgeschäfts mit einem Zuwachs von 3,1 % übertroffen. 
 
Gemessen am Zielsystem der Sparkasse wurde als strategische Zielgröße bei dem bedeutsamen finan-
ziellen Leistungsindikator „Kundeneinlagen“ (Sichteinlagen, Kündigungsgelder, Bilanzwirksame Spar-
einlagen) für das Geschäftsjahr 2025 ein Wachstum in Höhe von 0,5 % definiert. Mit einem Rückgang 
von -0,3 % wurde dieses Ziel nicht erreicht. 
 
Bei dem Leistungsindikator „Provisionsüberschuss“ wurde das Ziel von 14,0 Mio. EUR im Jahr 2025 mit 
14,6 Mio. EUR übertroffen.  
 
Der Leistungsindikator „Ergebnisbeiträge im Eigengeschäft“ berücksichtigt neben den Erträgen aus den 
Wertpapiereigenanlagen auch die Zinserträge aus bei Landesbanken und der EZB unterhaltenen Gutha-
ben bzw. Geldmarktanlagen. Das Ziel für 2025 in Höhe von 7,7 Mio. EUR wurde aufgrund der Entwick-
lung an den Kapitalmärkten mit Ergebnisbeträgen von 8,2 Mio. EUR übertroffen. 
 
Im Rahmen des finanziellen Leistungsindikators „Verwaltungsaufwand“ werden die Personalaufwen-
dungen sowie der Sach- und Werbeaufwand auf der Grundlage der Abgrenzungen des Betriebsver-
gleichs (bereinigt um neutrale und aperiodische Positionen) verfolgt. Der definierte Zielwert in Höhe 
von 30,3 Mio. EUR wurde im Geschäftsjahr unterschritten. 
 
Bei dem Leistungsindikator „Betriebsergebnis vor Bewertung“ handelt es sich um den Zins- und Provi-
sionsüberschuss zuzüglich des Saldos der sonstigen ordentlichen Erträge und Aufwendungen und ab-
züglich der Verwaltungsaufwendungen gemäß Abgrenzung des Betriebsvergleichs. Das Betriebsergeb-
nis vor Bewertung beträgt 1,42 % der DBS des Jahres 2025 bzw. 24,4 Mio. EUR und lag über dem Durch-
schnitt der niedersächsischen Sparkassen. Damit konnte der im Strategieprozess 2025 festgelegte 
Zielwert dieses Leistungsindikators in Höhe von 26,8 Mio. EUR nicht erreicht werden. Hingegen konnte 
das Ziel, dass das Betriebsergebnis vor Bewertung mindestens dem Durchschnitt der niedersächsischen 
Sparkassen entspricht, erreicht werden. 
 
Die zur Sicherstellung der ökonomischen Nachhaltigkeit des Geschäftsmodells angestrebte Eigenkapi-
talverzinsung vor Steuern in Höhe von 6,5 % konnte mit 9,06 % übertroffen werden. 
 
2.4.� Darstellung, Analyse und Beurteilung des Geschäftsverlaufs 

 

Bestand 2025 2024 
Verände-

rung 
Verände-

rung 

Anteil in % 
der Bilanz-

summe 
  TEUR TEUR TEUR % % 
Bilanzsumme 1.695.160 1.668.747 26.413 1,6   
DBS1 1.710.060 1.669.301 40.759 2,4   

Geschäftsvolumen2 1.743.964 1.716.663 27.301 1,6   

Barreserve 29.575 32.946 -3.371 -10,2 1,7 
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Bestand 2025 2024 
Verände-

rung 
Verände-

rung 

Anteil in % 
der Bilanz-

summe 
  TEUR TEUR TEUR % % 
Forderungen an Kredit- 
institute 

70.910 57.924 12.986 22,4 4,2 

Forderungen an Kunden 1.292.397 1.303.272 -10.875 -0,8 76,3 
Wertpapieranlagen 249.779 230.783 18.996 8,2 14,7 
Beteiligungen 7.330 4.815 2.515 52,2 0,4 
Anteilsbesitz 8.244 8.244 0 0,0 0,5 

Sachanlagen 31.900 26.531 5.369 20,2 1,9 

Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten 

172.654 154.396 18.258 11,8 10,2 

Verbindlichkeiten gegen-
über Kunden 

1.271.942 1.274.690 -2.748 -0,2 75,1 

Rückstellungen 29.936 30.677 -741 -2,4 1,8 
Eigenkapital 122.130 120.446 1.684 1,4 7,2 

1 DBS = Durchschnittsbilanzsumme 
2 Geschäftsvolumen = Bilanzsumme zuzüglich Eventualverbindlichkeiten, Avalkredite sowie Wertberichtigungen und Vorsorgereserven.  

 
2.4.1.�Bilanzsumme und Geschäftsvolumen 
 
Das Geschäftsvolumen der KSN erhöhte sich im Berichtsjahr um 1,6 % bzw. 27.301 TEUR auf 
1.743.964 TEUR. Die Bilanzsumme stieg um 1,6 % bzw. 26.413 TEUR auf 1.695.160 TEUR.  
 
Der Anstieg der jahresdurchschnittlichen Bilanzsumme fiel geringer aus als die Vorjahresprognose, die 
von einem Anstieg von rd. 3,5 % ausging. 
  
Ursächlich für die Steigerung von Geschäftsvolumen und Bilanzsumme waren in erster Linie die erhöh-
ten Bestände der Forderungen an Kreditinstitute, Wertpapieranlagen und Sachanlagen, die den vermin-
derten Bestand der Forderungen an Kunden überkompensiert haben. 
 
2.4.2.�Aktivgeschäft 
 
2.4.2.1. Barreserve 
 
Bei der Barreserve ergab sich stichtagsbezogen ein Rückgang um -3.371 TEUR auf 29.575 TEUR. 
 
2.4.2.2. Forderungen an Kreditinstitute 
 
Die Forderungen an Kreditinstitute erhöhten sich um 22,4 % auf 70.910 TEUR. Diese Entwicklung ist 
insbesondere auf den Anstieg der zum Bilanzstichtag bei der Deutschen Bundesbank bzw. bei Landes-
banken unterhaltenen Verrechungs- und Tagesgeldguthaben auf 55.828 TEUR sowie den Rückgang der 
anderen Forderungen um 20.152 TEUR auf 15.082 TEUR zurückzuführen.  
 
2.4.2.3. Kundenkreditvolumen 
 
Das Kundenkreditvolumen (Forderungen an Kunden, Treuhandvermögen und Eventualverbindlichkei-
ten vor Verrechnung von Wertberichtigungen und Vorsorgereserven) reduzierte sich im abgelaufenen 
Geschäftsjahr leicht um 252 TEUR bzw. 0,0 % auf 1.342.989 TEUR, lag damit unter der Entwicklung des 
Vorjahres und unter dem prognostizierten deutlichen Wachstum in Höhe von 5,0 %. Der leichte Be-
standsabbau resultierte aus einem Rückgang der Treuhandkredite und der sonstigen Kredite, der 
durch die positive Entwicklung der Avalkredite nicht kompensiert werden konnte. 
 
Die Darlehenszusagen belaufen sich per 31.12.2025 auf 281.810 TEUR und überschreiten damit den 
Wert des Vorjahres deutlich um 24,8 %.  
 
2.4.2.4. Wertpapieranlagen 
 
Bei den Wertpapieranlagen zeigt sich ein Bestandszuwachs um 8,2 % auf 249.780 TEUR. Dies ist auf 
höhere Bestände der Anleihen, Schuldverschreibungen und Investmentfonds zurückzuführen. 
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2.4.2.5. Beteiligungen / Anteilsbesitz 
 
Im Geschäftsjahr 2025 erhöhte sich der Bestand der Beteiligungen der KSN um 52,2 % auf 7.330 TEUR. 
Die Erhöhung ist auf eine Zuschreibung bei einer und einem Zugang bei einer weiteren Beteiligung 
zurückzuführen. Bei dem übrigen Anteilsbesitz ergaben sich dagegen keine Bestandsveränderungen. 
 
2.4.2.6. Sachanlagen 
 
Die Sachanlagen erhöhten sich um 5.369 TEUR auf 31.900 TEUR. Dies ist im Wesentlichen auf die im 
Bau befindliche energetische Sanierung und Umgestaltung der Hauptstelle, Am Münster 29, in Nort-
heim zurückzuführen. Die aktivierungspflichtigen Investitionen in Sachanlagen betrugen im Geschäfts-
jahr 2025 insgesamt 6.747 TEUR.  
 
2.4.3. Passivgeschäft 
 
2.4.3.1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten erhöhten sich von 154.396 TEUR auf 172.654 TEUR. 
Die Steigerung von 11,8 % ist im Wesentlichen auf die Aufnahme von langfristigen institutionellen Re-
finanzierungsmitteln zurückzuführen.  
 
2.4.3.2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden  
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden reduzierten sich leicht um 0,2 % von 1.274.690 TEUR auf 
1.271.942 TEUR. In der Vorjahresprognose wurde von einem leichten Anstieg der Kundeneinlagen 
ausgegangen.  
 
Der leichte Bestandsrückgang ist auf einen deutlichen Rückgang bei den Spareinlagen und den be-
fristeten Einlagen zurückzuführen, der durch den Bestandszuwachs bei den täglich fälligen Einlagen 
nicht vollständig kompensiert werden konnte. 
 

2.4.4. Dienstleistungsgeschäft 
 
Der im Vorjahr prognostizierte Anstieg des Provisionsüberschusses um 0,1 Mio. EUR bzw. 0,5 % konnte  
mit einer Steigerung um 2,8 % bzw. 0,4 Mio. EUR übertroffen werden. Hierbei ergaben sich im Dienst-
leistungsgeschäft 2025 folgende Schwerpunkte: 
 
Zahlungsverkehr 
Der Bestand an Girokonten erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 1.441 auf 53.941 Stück. Bei den 
Kreditkarten war ein Rückgang um 89 auf 8.988 Stück zu verzeichnen. Die Provisionserträge aus dem 
Zahlungsverkehr im Privat- und Firmenkundengeschäft konnten, wie im Vorjahr prognostiziert, gestei-
gert werden. 
 
Vermittlung von Wertpapieren 
Die Wertpapierumsätze nahmen gegenüber dem Vorjahr um 12,6% zu und übertrafen mit einem Wert 
von 186.491TEUR deutlich das Vorjahresniveau von 165.687 TEUR. Die Umsatzsteigerung betraf alle 
Bereiche und die Erträge aus dem Wertpapiergeschäft konnten gesteigert werden. 
 
Vermittlung von Bausparverträgen und Versicherungen 
Im Geschäftsjahr 2025 wurden 258 Bausparverträge abgeschlossen. Das Volumen beträgt insgesamt 
15.062 TEUR und entspricht einer Minderung gegenüber dem Vorjahr um -40,6 %. Dies führte zu einem 
Rückgang der Provisionserträge in diesem Geschäftsfeld. 
 
Das bewertete Geschäft aus der Vermittlung von Lebensversicherungen inklusive der Altersvorsorge-
verträge lag mit 12.646 TEUR bzw. einem Minus von -4,1 % unter dem Ergebnis des Vorjahres. Im Be-
reich Sach-, KFZ- und Krankenversicherungen ging die Vertriebsleistung leicht um -1,8 % auf 1.359 
Verträge zurück.  
 
Immobilienvermittlung 
Die Nachfrage bei Immobilien konzentrierte sich insbesondere auf Eigentumswohnungen, Ein- und 
Zweifamilienwohnhäuser sowie Wohn-/ Geschäftshäuser und Baugrundstücke. Insgesamt wurden 72 Im-
mobilien und Mietverhältnisse vermittelt. Dies entspricht einer Steigerung von 9,1 % gegenüber dem 
Jahr 2024. Hieraus resultiert auch eine Steigerung der Provisionserträge gegenüber dem Vorjahr. 
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2.4.5. Derivate 
 
Die derivativen Finanzinstrumente dienten ausschließlich der Sicherung der eigenen Positionen und 
nicht spekulativen Zwecken. Zum Berichtszeitpunkt werden keine Derivate mehr unterhalten. Hinsicht-
lich der Entwicklung der Geschäfte im Jahresverlauf wird auf die Darstellung im Anhang verwiesen. 
 
2.4.6. Investitionen / Wesentliche Baumaßnahmen und technische Veränderungen 
 
Zur Diversifikation des Geschäftsmodells über zinsunabhängige Komponenten hat die Sparkasse 2023  
ein schlüsselfertiges Mehrfamilienhaus in Northeim in Auftrag gegeben, das im Jahr 2025 fertiggestellt 
wurde. Mit den Bauarbeiten zur energetischen Sanierung und Umgestaltung der Hauptstelle in Northeim 
hat die Sparkasse im Jahr 2024 begonnen. Der erste Bauabschnitt der Kundenbereiche im UG, EG und 
1. OG wird im 1. Quartal 2026 abgeschlossen. Unmittelbar im Anschluss werden die Sanierungs- und 
Umbauarbeiten im 2. und 3. OG der Hauptstelle fortgesetzt. 
 
2.4.7. Sonstige wesentliche Ereignisse im Geschäftsjahr 
 
Sonstige wesentliche Ereignisse im Geschäftsjahr liegen nicht vor. 
 
 2.5. Bedeutsamste nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 
 
Bedeutsamste nichtfinanzielle Leistungsindikatoren, die zur internen Steuerung herangezogen wer-
den und die wesentlich sind, bestehen nicht. 
 
2.6. Darstellung, Analyse und Beurteilung der Lage 
 
2.6.1. Vermögenslage 
 
Die Vermögenslage der Sparkasse ist gekennzeichnet durch Strukturanteile der Forderungen an Kun-
den in Höhe von 76,2 % (Vorjahr: 78,1 %) bzw. der Verbindlichkeiten gegenüber Kunden in Höhe von 
75,0 % (Vorjahr: 76,4 %) an der Bilanzsumme.  
 
Gemessen am Geschäftsvolumen machen die Strukturanteile des Kundenkreditvolumens 76,9 % (Vor-
jahr 78,2 %) und die Strukturanteile des Mittelaufkommens von Kunden 72,9 % (Vorjahr: 74,3 %) aus. 
Damit liegt die Sparkasse beim Kundenkreditvolumen (74,4 %) über und beim Mittelaufkommen von 
Kunden (73,9 %) unter dem Verbandsdurchschnitt. 
 
Sämtliche Vermögensgegenstände und Rückstellungen werden vorsichtig bewertet. Die Rückstellun-
gen werden in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbe-
trags angesetzt. Einzelheiten sind dem Anhang zum Jahresabschluss zu entnehmen. Für besondere 
Risiken des Geschäftszweigs der Kreditinstitute wurde zusätzlich Vorsorge getroffen.  
 
Die zum Jahresende ausgewiesene Sicherheitsrücklage erhöhte sich durch die Zuführung des Bilanz-
gewinns 2024. Insgesamt weist die Sparkasse inklusive der vorgesehenen Komplettzuführung des Bi-
lanzgewinns 2025 ein Eigenkapital von 122.130 TEUR (Vorjahr 120.446 TEUR) aus. Neben dieser Si-
cherheitsrücklage verfügt die KSN über umfangreiche weitere aufsichtliche Eigenkapitalbestandteile. 
So besteht ein Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB in Höhe von 94.500 TEUR, der im 
Berichtsjahr um 10.000 TEUR aufgestockt wurde.  
 
Die Gesamtkapitalquote gemäß Art. 92 CRR (Verhältnis der angerechneten Eigenmittel bezogen auf die 
anrechnungspflichtigen Positionen) übertrifft am 31.12.2025 mit 15,54 % (im Vorjahr: 16,60 %) die 
aufsichtlichen Mindestanforderungen von 8,00 % gemäß CRR (zuzüglich SREP-Zuschlag sowie kombi-
nierte Kapitalpufferanforderung gemäß § 10i KWG und Systemrisikopuffer von 1,00 % für den Wohnim-
mobiliensektor) deutlich. Die anrechnungspflichtigen Positionen zum 31.12.2025 betragen 1.388.662 
TEUR und die aufsichtlich anerkannten Eigenmittel 215.828 TEUR. 
 
Auch die harte Kernkapitalquote und die Kernkapitalquote übersteigen die aufsichtlich vorgeschriebe-
nen Werte bei weitem. Die Kernkapitalquote beläuft sich zum 31.12.2025 auf 14,68 % der anrech-
nungspflichtigen Positionen nach CRR. 
 
Es konnte eine Stärkung der Eigenmittel erreicht werden. 
 
Die Verschuldungsquote (Verhältnis des Kernkapitals zur Summe der bilanziellen und außerbilanziel-
len Positionen) beträgt am 31.12.2025 11,98 % und liegt damit erheblich über der aufsichtlichen Min-
destanforderung von 3,0 %. 
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Auf Grundlage der Kapitalplanung vom 30.09.2025 ist auch weiterhin eine Erfüllung der aufsichtlichen 
Anforderungen an die Eigenmittelausstattung als Basis für die Umsetzung der Geschäftsstrategie zu 
erwarten. Die Vermögenslage der Sparkasse ist geordnet. 
 
2.6.2.  Finanzlage 
 
Die Zahlungsfähigkeit der Sparkasse war im abgelaufenen Geschäftsjahr aufgrund einer angemessenen 
Liquiditätsvorsorge jederzeit gegeben.  
 
Die Liquiditätsdeckungsquote (Liquidity Coverage Ratio - LCR) lag mit 151,4 % bis 204,2 % oberhalb 
des Mindestwerts von 100 %. Zum 31.12.2025 betrug die Quote 165,0 % (Vorjahr 177,8 %).  
 
Die strukturelle Liquiditätsquote (Net Stable Funding Ratio - NSFR) lag innerhalb einer Bandbreite von 
123,1 % bis 127,5 %; damit wurde die aufsichtliche Mindestquote von 100 % durchgängig eingehalten. 
Zum 31.12.2025 betrug die Quote 126,4% (Vorjahr 127,5 %). 
 
Zur Erfüllung der Mindestreservevorschriften wurden Guthaben bei der Deutschen Bundesbank unter-
halten. Kredit- bzw. Dispositionslinien bestehen bei der Deutschen Bundesbank und der eigenen Lan-
desbank. Das Angebot der Deutschen Bundesbank, Refinanzierungsgeschäfte in Form von Offenmarkt-
geschäften abzuschließen, wurde im Berichtsjahr nicht genutzt. 
 
Die Sparkasse nahm 2025 am elektronischen Verfahren „MACCs“ (Mobilisation and Administration of 
Credit Claims) der Deutschen Bundesbank zur Nutzung von Kreditforderungen als notenbankfähige Si-
cherheiten teil. Die Zahlungsfähigkeit ist nach der Finanzplanung der KSN gesichert. 
 
2.6.3. Ertragslage 
 
Die Analyse zur Ertragslage folgt dem in der Sparkassenorganisation geltenden Schema für überbe-
triebliche Vergleiche der Sparkassen (Betriebsvergleich der Sparkassen). Dem Betriebsvergleich liegt 
eine betriebswirtschaftliche Betrachtung der Erfolge aus dem Sparkassengeschäft zugrunde, die 
Grundlage der Planung und Berichterstattung sowie der internen Steuerung ist. In dieser betriebswirt-
schaftlichen Sichtweise werden Erfolge des laufenden Jahres dann dem Ergebnis der laufenden Ge-
schäftstätigkeit zugeordnet, wenn diese keinen periodenfremden oder einmaligen Charakter haben. 
Liegen periodenfremde oder einmalige Erfolgswirkungen vor, werden diese im Betriebsvergleich dem 
sogenannten neutralen Ergebnis zugeordnet. Die handelsrechtlich vorgeschriebene Gliederung der 
Aufwands- und Ertragspositionen weicht daher teilweise von dieser Betrachtung ab. In der nachstehen-
den Tabelle ist eine Überleitung der handelsrechtlich vorgeschriebenen Werte auf die betriebswirt-
schaftliche Darstellung des Betriebsvergleiches vorgenommen. 
 
Überleitungsrechnung 
�

Gewinn- und Verlust-
rechnung 

GV-Posten 2025 
Über- 

leitung 
2025 Betriebsvergleich 

    TEUR TEUR TEUR   

Zinsüberschuss (ein-
schl. laufender Ertrag) 

1 bis 4 37.852 116 37.968 Zinsüberschuss 

Provisionsüberschuss 5, 6 14.637 -45 14.592 Provisionsüberschuss 

Sonstige betriebliche  
Erträge 

8 2.580 -493 2.087 
Sonstige ordentliche  
Erträge 

Verwaltungsauf- 
wendungen 

  32.906 -4.154 28.752 
Verwaltungsauf- 
wendungen 

davon Personalauf-
wand  

10aa + 
10ab 22.129  -3.875 18.254 

 davon Personalauf-
wand 

davon andere Ver-
waltungsaufwendun-
gen 

10b 10.777 -279 10.498 
davon andere Verwal-
tungsaufwendungen 

Sonstige betriebliche 
Aufwendungen 

11, 12, 17  2.898 -1.370 1.528 
Sonstige ordentliche 
Aufwendungen 

Ergebnis vor Bewer-
tung und Risikovor-
sorge  

 15.025 9.342 24.367 
Betriebsergebnis vor 
Bewertung 
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Gewinn- und Verlust-
rechnung 

GV-Posten 2025 
Über- 

leitung 
2025 Betriebsvergleich 

    TEUR TEUR TEUR   

Erträge aus Bewertung 
und Risikovorsorge 1) 

13 bis 16 
und 18  -8.325 -4.243 -12.568 Bewertungsergebnis 1) 

Ergebnis der normalen 
Geschäftstätigkeit 

19  6.700 5.099 11.798 
Betriebsergebnis nach  
Bewertung 

Außerordentliches  
Ergebnis 

20, 21  0 -5.164 -5.164 Neutrales Ergebnis 

Ergebnis vor Steuern   6.700 -65 6.635 Ergebnis vor Steuern 

Steuern 23, 24 5.016 -65 4.951 
Gewinnabhängige  
Steuern 

Jahresüberschuss 25  1.684 0 1.684 Jahresüberschuss 

1) Einschließlich der Veränderungen des Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB sowie der Vorsorgereserven gemäß § 340f HGB 

 
Die Überleitungen beim Zinsüberschuss sind im Wesentlichen auf die Umsetzung von Abzinsungsef-
fekten der Rückstellungen für Pensionsempfänger sowie der aperiodischer Zinsaufwendungen und 
Zinserträgen zurückzuführen. Diese werden in der betriebswirtschaftlichen Sicht dem neutralen Ergeb-
nis zugewiesen. 
 
Die Umsetzungen bei den sonstigen betrieblichen Erträgen entfallen hauptsächlich auf die Auflösun-
gen von Rückstellungen (369,8 TEUR), die im Betriebsvergleich neutraler Ertrag sind. 
 
Die Überleitungen bei den Verwaltungsaufwendungen, Personalaufwendungen und anderen Verwal-
tungsaufwendungen betreffen hauptsächlich Instandhaltungsaufwendungen, die aufgrund ihrer Höhe 
(1.122,7 TEUR) im Betriebsvergleich dem neutralen Bereich zugeordnet werden, und aperiodische Per-
sonalaufwendungen (3.744,0 TEUR). In der Darstellung nach dem Betriebsvergleich werden diese Auf-
wendungen als Teil des neutralen Ergebnisses dargestellt. 
 
Bei den sonstigen ordentlichen Aufwendungen betreffen die Umsetzungen im Wesentlichen Spenden 
(178,4 TEUR), die im Betriebsvergleich neutraler Aufwand sind. Ferner sind in den sonstigen betriebli-
chen Aufwendungen unter GuV 11 die planmäßigen Abschreibungen auf Grundstücke und Gebäude des 
Anlagevermögens mit sparkassenbetrieblicher Nutzung (497,7 TEUR) und die planmäßigen Abschrei-
bungen auf Betriebs- und Geschäftsausstattung (321,3 TEUR) enthalten, die im Betriebsvergleich unter 
dem Grundstücksaufwand bzw. als separate Position „Planmäßige Abschreibungen auf immaterielle 
Anlagewerte sowie Betriebs- und Geschäftsausstattung“ ausgewiesen werden. 
 
Die wesentlichen Erfolgskomponenten der Gewinn- und Verlustrechnung, gegliedert nach dem bun-
deseinheitlichen Betriebsvergleich der Sparkassenorganisation, sind in der nachfolgenden Tabelle 
aufgeführt.  
 

 2025 2024 Veränderung 

  TEUR TEUR TEUR % 

Zinsüberschuss 37.968 36.233 1.735 4,8 

Provisionsüberschuss 14.592 14.190 402 2,8 

Sonstige ordentliche Erträge 2.087 2.131 -44 -2,1 

Gesamtertrag 54.647 52.554 2.093 4,0 

Allgemeine Verwaltungsauf- 
wendungen 

28.752 27.450 1.302 4,7 

 - davon Personalaufwand 18.254 18.104 150 0,8 

 - davon andere Verwaltungs- 
aufwendungen 

10.498 9.346 1.152 12,3 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.528 1.390 138 9,9 
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 2025 2024 Veränderung 

  TEUR TEUR TEUR % 

Betriebsergebnis vor Bewertung 24.367 23.714 653 2,8 

Bewertungsergebnis 1) -12.568 -13.887 1.319 -9,5 

Betriebsergebnis nach Bewertung 11.798 9.827 1.972 20,1 

Neutrales Ergebnis -5.164 -2.516 -2.648 105,2 

Ergebnis vor Steuern 6.635 7.311 -676 -9,2 

Gewinnabhängige Steuern 4.951 5.679 -728 -12,8 

Jahresüberschuss 1.684 1.632 52 3,2 

1) Einschließlich der Veränderungen des Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB sowie der Vorsorgereserven gemäß § 340f HGB 

 
Nach dem bundeseinheitlichen Betriebsvergleich der Sparkassenorganisation (BV) hat sich die Ertrags-
lage der Sparkasse wie folgt entwickelt: 
 
Die Steigerung des Provisionsüberschusses liegt, insbesondere aufgrund der erhöhten Provisionser-
träge aus dem Wertpapiergeschäft und der Vermittlung von Krediten, insgesamt 402 TEUR bzw. 2,8 % 
über dem Vorjahreswert. Die Prognose für das Jahr 2025, die von einem nahezu unveränderten Provi-
sionsüberschuss ausging, konnte übertroffen werden. 
 
Der Steigerung des Verwaltungsaufwandes um 4,7 % resultiert aus den gestiegenen anderen Verwal-
tungsaufwendungen (1.152 TEUR bzw. 12,3 %) und Personalkosten (150 TEUR bzw. 0,8 %). Die im Vor-
jahresbericht prognostizierte Steigerung um bis zu 7,9 % ist in diesem Umfang nicht eingetreten.  
 
Das Betriebsergebnis vor Bewertung beträgt 1,42 % (Vorjahr 1,42 %) der DBS des Jahres 2025 und lag 
damit über dem Durchschnitt der niedersächsischen Sparkassen. Im Vorjahreslagebericht wurde ein 
Betriebsergebnis vor Bewertung in Höhe von 1,41% prognostiziert, so dass die Prognose leicht über-
troffen wurde.  
 
Zur Entwicklung weiterer wesentlicher Erfolgskomponenten der Ertragslage der KSN werden die fol-
genden Erläuterungen gegeben. 
 
Im Geschäftsjahr erhöhte sich der Zinsüberschuss um 1,7 Mio. EUR bzw. 4,8 % auf 38,0 Mio. EUR und 
beträgt 2,22 % der DBS. Die Vorjahresprognose, die von einer Steigerung um 3,6 Mio. EUR ausging 
wurde nicht erreicht.  
 
Abschreibungen und Wertberichtigungen nach Verrechnung mit Erträgen (Bewertung und Risikovor-
sorge) bestanden in Höhe von -2,6 Mio. EUR (Vorjahr -1,1 Mio. EUR). Das Bewertungsergebnis aus den 
Wertpapieranlagen stellte sich aufgrund der Entwicklung an den Geld- und Kapitalmärkten entgegen 
der Prognose ebenfalls negativ dar. Die sonstigen Bewertungsmaßnahmen führten aufgrund der Zu-
schreibung bei einer Beteiligung zu einem positiven Ergebnis. Der Aufwand aus Bewertung und Risi-
kovorsorge liegt deutlich über dem Aufwand des Vorjahres und wird hauptsächlich durch Bewertungs-
maßnahmen für das Kredit- und Wertpapiergeschäft bestimmt. 
 
Der Sonderposten nach § 340 g HGB (Fonds für allgemeine Bankrisiken) wurde um 10 Mio. EUR aufge-
stockt (Vorjahr +12,75 Mio. EUR). 
 
Aus dem neutralen Ergebnis resultiert ein Aufwand in Höhe von -5,2 Mio. EUR, der damit deutlich über 
dem Vorjahresaufwand von -2,5 Mio. EUR liegt. 
 
Für das Geschäftsjahr 2025 wird ein rückläufiger Steueraufwand in Höhe von 5,0 Mio. EUR ausgewiesen.  
 
Vor dem Hintergrund des intensiven Wettbewerbs und des im Geschäftsjahr gesunkenen Kapital-
marktzinsniveaus ist der Vorstand mit der Entwicklung der Ertragslage im Jahr 2025 zufrieden.  
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Die Prognosen hinsichtlich der Ertragsentwicklung wurden per Saldo geringfügig übertroffen. Unter 
den gegebenen wirtschaftlichen Bedingungen wird die Ertragslage als zufriedenstellend beurteilt. Die 
gemäß § 26a Abs. 1 Satz 4 KWG offen zu legende Kapitalrendite, berechnet als Quotient aus Nettoge-
winn (Jahresüberschuss) und Bilanzsumme, betrug im Berichtsjahr 0,10 %. 
 
2.7.  Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf und zur Lage 
 
Vor dem Hintergrund der konjunkturellen Rahmenbedingungen und unter Berücksichtigung der be-
deutsamsten Leistungsindikatoren der Sparkasse wird die Geschäftsentwicklung im abgelaufenen Jahr 
wie im Vorjahresbericht prognostiziert, als zufriedenstellend beurteilt. Ursächlich für die Steigerung 
von Geschäftsvolumen und Bilanzsumme waren in erster Linie die erhöhten Bestände der Forderungen 
an Kreditinstitute, Wertpapieranlagen und Sachanlagen, die den verminderten Bestand der Forderun-
gen an Kunden überkompensiert haben. Im Ergebnis war eine Stärkung des wirtschaftlichen Eigenkapi-
tals möglich.  
�  
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3.� Nachtragsbericht  
 
Die Nachtragsberichterstattung erfolgt gemäß § 285 Nr. 33 HGB im Anhang. 
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4. Risikobericht 
 
4.1.  Risikomanagementsystem 
 
Zur Sicherstellung der langfristigen Fortführung der Unternehmenstätigkeit auf Basis der eigenen Sub-
stanz und Ertragskraft setzt die Sparkasse ein Risikotragfähigkeitskonzept mit einer regelmäßigen Be-
rechnung der Risikotragfähigkeit (ökonomische Perspektive) und einer Kapitalplanung (normative 
Perspektive) ein. Die Risikotragfähigkeit wird ergänzt um Stresstests und es erfolgt eine prozessuale 
Verknüpfung mit den Strategien, der Risikoinventur und der Risikoberichterstattung. Dabei werden 
auch die Auswirkungen von ESG-Risiken berücksichtigt. 
 
In der Geschäftsstrategie werden die Ziele der Sparkasse für jede wesentliche Geschäftstätigkeit sowie 
die Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele dargestellt. Die Risikostrategie umfasst die Ziele der Risi-
kosteuerung der wesentlichen Geschäftsaktivitäten sowie die Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele. 
 
Ziel der Risikoinventur ist es, mindestens jährlich systematisch Risiken zu identifizieren, um deren 
Wesentlichkeit beurteilen zu können. Dabei werden auch die Auswirkungen von ESG-Risiken auf die 
Risikoarten untersucht. Zudem werden regelmäßig quantitative und qualitative Analysen zur Bestim-
mung von Risiko- und Ertragskonzentrationen vorgenommen. Auf der Grundlage der zuletzt durchge-
führten Risikoinventur wurden folgende Risiken in der ökonomischen und der normativen Perspek-
tive als wesentlich eingestuft: 
 

Risikoart Risikokategorie 
Adressenausfallrisiken Adressenausfallrisiken im Kundengeschäft 
 Adressenausfallrisiken im Eigengeschäft 
Marktpreisrisiken Zinsänderungsrisiko 
 Spreadrisiko 
 Immobilienrisiko 
Beteiligungsrisiken  
Liquiditätsrisiken Zahlungsunfähigkeitsrisiko 
Operationelle Risiken   

 
Für die frühzeitige Identifizierung von wesentlichen Risiken sowie von risikoartenübergreifenden Effek-
ten wurden Indikatoren abgeleitet, die auf quantitativen oder qualitativen Merkmalen basieren.  
 
Ziel der Ermittlung der Risikotragfähigkeit in der ökonomischen Perspektive ist die Gewährleistung 
des Gläubigerschutzes. Die Sparkasse ermittelte zum 31. Dezember 2025 ein ökonomisches Risikode-
ckungspotenzial von 310.128 TEUR. Das daraus abgeleitete Gesamtlimit von 180.000 TEUR wurde auf 
die wesentlichen Risiken verteilt und so bemessen, dass eine angemessene Steuerung der Risiken er-
möglicht wird. Die wesentlichen Risiken werden vierteljährlich ermittelt und den Limiten gegenüber-
gestellt. Die bereitgestellten Limite reichten sowohl unterjährig als auch zum Bilanzstichtag aus, um 
die wesentlichen Risiken abzudecken.  
 
Zur Berechnung des gesamtinstitutsbezogenen Risikos wurden für alle wesentlichen Risiken das Kon-
fidenzniveau auf 99,9 % und der Risikobetrachtungshorizont auf ein Jahr rollierend festgelegt. Zwi-
schen den wesentlichen Risikoarten werden keine risikomindernden Diversifikationseffekte berück-
sichtigt. Die Sparkasse berücksichtigt innerhalb des Adressenrisikos zwischen dem Kunden- und dem 
Eigengeschäft und innerhalb des Marktpreisrisikos zwischen den Risikofaktoren Zinsen und Spreads ri-
sikomindernde Diversifikationseffekte. 
 
Das auf der Grundlage des Gesamtlimits eingerichtete Limitsystem stellt sich zum 31.12.2025 wie 
folgt dar: 
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Risikoart Risikokategorie Limit Limitauslastung 
TEUR TEUR % 

Adressenrisiko Gesamt 37.500 29.880 79,7 
 Kundengeschäft 31.000 24.696 79,7 
 Eigengeschäft 6.500 5.184 79,8 
Marktpreisrisiko Gesamt 95.000 83.528 87,9 
 Zinsänderungsrisiko 54.000 46.897 86,9 
 Spreadrisiko 11.000 9.586 87,2 
 Immobilienrisiko  30.000 27.044 90,2 
Beteiligungsrisiko  Gesamt 5.700 3.965 69,6 

 
Strategische  
Beteiligungen 

2.700 1.792 66,4 

 
Funktionsbeteiligun-
gen 

3.000 2.173 72,4 

Operationelles  
Risiko 

 20.000 15.445 77,2 

Freier Risikopuffer   21.800   
Risikotragfähigkeitslimit/Gesamtrisiko 180.000 132.818 73,8 

 
Da das Zahlungsunfähigkeitsrisiko in der Risikotragfähigkeitsberechnung nicht berücksichtigt werden 
kann, erfolgt die Betrachtung im Wesentlichen über die tägliche Liquiditätsdisposition, monatliche 
LCR-Prognosen, sowie eine vierteljährliche Ermittlung der Überlebensperiode und die Erstellung eines 
Refinanzierungsplans. Die zuständigen Stellen steuern die Risiken im Rahmen der bestehenden orga-
nisatorischen Regelungen und der Limitvorgaben des Vorstands. 
 
Ziel der Ermittlung der Risikotragfähigkeit in der normativen Perspektive ist die Fortführung der 
Sparkasse. Hierzu besteht ein zukunftsgerichteter Kapitalplanungsprozess bis zum Jahr 2028. Um ei-
nen Kapitalbedarf rechtzeitig identifizieren zu können, wurden Annahmen über die künftige Ergebnis-
entwicklung für das Planszenario sowie für ein adverses Szenario getroffen. 
 
In der normativen Perspektive sind alle regulatorischen und aufsichtlichen Anforderungen sowie die 
darauf basierenden internen Anforderungen zu berücksichtigen. Relevante Steuerungsgrößen sind die 
Kernkapitalanforderung, die Gesamtkapitalanforderung (SREP-Gesamtkapitalanforderung, die kombi-
nierte Pufferanforderung und die Eigenmittelempfehlung) sowie die Strukturanforderungen hinsicht-
lich des Kapitals, die Höchstverschuldungsgrenze und die Großkreditgrenze.  
 
Für den betrachteten Zeitraum von 3 Jahren können die aufsichtlichen Anforderungen im Planszenario 
vollständig erfüllt werden. Gleiches gilt im Falle der Betrachtung adverser Entwicklungen, in dem jedoch 
nur die harten Mindestkapitalanforderungen zwingend einzuhalten sind.  
Die der Risikotragfähigkeit zu Grunde liegenden Annahmen sowie die Angemessenheit der Methoden 
und Verfahren werden jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst (Validierung). 
 
Die Sparkasse kann zur Steuerung der Zinsänderungsrisiken derivative Finanzinstrumente (Swapge-
schäfte) einsetzen. Diese würden in die verlustfreie Bewertung des Bankbuches einbezogen werden. 
 
Stresstests werden ergänzend zur Risikotragfähigkeit durchgeführt. Ziel ist die Abbildung außerge-
wöhnlicher aber plausibel möglicher Ereignisse über Szenario- und Sensitivitätsanalysen.  
 
Die turnusmäßige Risikoberichterstattung an den Vorstand umfasst den Gesamtrisikobericht ein-
schließlich ergänzender Berichte zu den wesentlichen Risikoarten. Die Berichte enthalten neben quan-
titativen Informationen auch eine qualitative Beurteilung zu wesentlichen Positionen und Risiken. Auf 
besondere Risiken für die Geschäftsentwicklung und dafür geplante Maßnahmen wird gesondert einge-
gangen. Der Verwaltungsrat wird vierteljährlich über die Risikosituation informiert. Neben der turnus-
mäßigen Berichterstattung ist auch geregelt, in welchen Fällen eine Ad-hoc-Berichterstattung zu erfol-
gen hat. 
 
Zur Sicherung der Funktionsfähigkeit und Wirksamkeit von Steuerungs- und Überwachungssystemen 
(Interne Kontrollverfahren) zählen neben den eingerichteten Funktionstrennungen bei Zuständigkei-
ten und Arbeitsprozessen auch die Tätigkeiten der sog. Besonderen Funktionen (Risikocontrolling-
Funktion, der Compliance-Funktion und der Internen Revision). Verfahren zur Aufnahme von Geschäfts-
aktivitäten in neuen Produkten oder auf neuen Märkten (Neu-Produkt-Prozess) sind festgelegt. Zur 
Einschätzung der Wesentlichkeit geplanter Veränderungen in der Aufbau- und Ablauforganisation 
sowie den IT-Systemen bestehen Definitionen und Regelungen. 
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4.2.� Strukturelle Darstellung der wesentlichen Risiken 
 
4.2.1. Adressenrisiko 
 
Unter dem Adressenrisiko wird ein Verlust in einer bilanziellen oder außerbilanziellen Position verstan-
den, der durch eine Bonitätsverschlechterung einschließlich des Ausfalls eines Schuldners bedingt ist. 
Dabei wird das Adressenrisiko in das Ausfall- sowie das Migrationsrisiko eines Schuldners unterteilt. 
 
Das Ausfallrisiko umfasst die Gefahr eines Verlustes, welcher aus einem drohenden bzw. vorliegenden 
Zahlungsausfall eines Schuldners entsteht. Das Migrationsrisiko bezeichnet die Gefahr eines Verlustes, 
der sich dadurch ergibt, dass sich die Bonitätseinstufung (Rating) des Schuldners verändert hat.  
 
Das Länderrisiko umfasst neben dem bonitätsinduzierten Länderrisiko auch das politische Risiko, z. B. 
aus einem Transferstopp. Das Länderrisiko im Sinne eines Ausfalls oder einer Bonitätsveränderung ei-
nes Schuldners ist Teil des Adressenrisikos im Kunden- und Eigengeschäft. Der Schuldner kann ein aus-
ländischer öffentlicher Haushalt oder ein sonstiger Schuldner sein, der seinen Sitz im Ausland und somit 
in einem anderen Rechtsraum hat. 
 
Der Value-at-Risk wird in der ökonomischen Perspektive über eine Monte-Carlo-Simulation in der An-
wendung Credit Portfolio View (CPV) ermittelt. Dabei wird die Wertentwicklung der einzelnen Geschäfte 
in einem jeweils spezifischen ökonomischen Umfeld simuliert. Zur Bewertung werden neben den Port-
foliodaten der Sparkasse Risikoparameter (z. B. Ausfallzeitreihen, Korrelationen, Migrations- und Shift-
matrizen, Verwertungs-, Neubewertungs- und Einbringungsquoten) verwendet, die aus historischen Da-
ten aller Sparkassen ermittelt wurden. Die Risikomessung von Kunden- und Eigengeschäft erfolgt so-
wohl integriert als auch getrennt. 
 
4.2.1.1. Adressenrisiko im Kundengeschäft 
 
Das Adressenrisiko im Kundengeschäft umfasst einerseits die Gefahr eines Verlustes durch einen dro-
henden bzw. vorliegenden Zahlungsausfall eines originären Kredites sowie von Eventualverbindlichkei-
ten wie beispielsweise Avale (Ausfallrisiko). Andererseits umfasst es auch die Gefahr, dass Sicherheiten 
teilweise oder ganz an Wert verlieren und deshalb zur Absicherung der Kredite nicht ausreichen oder 
überhaupt nicht beitragen können (Sicherheitenverwertungs- und -einbringungsrisiko).  
 
Teil des Adressenrisikos im Kundengeschäft ist auch die Gefahr, dass sich im Zeitablauf die Bonitätsein-
stufung (Ratingklasse) des Kreditnehmers ändert und damit ein möglicherweise höherer Spread gegen-
über der risikolosen Zinskurve berücksichtigt werden muss (Migrationsrisiko). 
 
Die Steuerung der Adressenrisiken des Kundengeschäfts erfolgt entsprechend der festgelegten Stra-
tegie unter besonderer Berücksichtigung der Größenklassenstruktur, der Bonitäten, der Branchen, der 
gestellten Sicherheiten sowie des Risikos der Engagements. 
 
Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

�� Trennung zwischen Markt (1. Votum) und Marktfolge (2. Votum) bis in die Geschäftsverteilung 
des Vorstands, 

�� regelmäßige Bonitätsbeurteilung und Beurteilung des Kapitaldienstes auf Basis aktueller Un-
terlagen, 

�� Einsatz standardisierter Risikoklassifizierungsverfahren (Rating- und Scoringverfahren) in 
Kombination mit bonitätsabhängiger Preisgestaltung und bonitätsabhängigen Kompetenzen, 

�� interne, bonitätsabhängige Richtwerte für Kreditobergrenzen, die unterhalb der Großkredit-
grenzen des KWG liegen, dienen der Vermeidung von Risikokonzentrationen im Kundenkre-
ditportfolio. Einzelfälle, die diese Obergrenze überschreiten, unterliegen einer verstärkten 
Beobachtung, 

�� regelmäßige Überprüfung von Sicherheiten, 

�� Einsatz eines Risikofrüherkennungsverfahrens, das gewährleistet, dass bei Auftreten von sig-
nifikanten Bonitätsverschlechterungen frühzeitig risikobegrenzende Maßnahmen eingeleitet 
werden können, 

�� festgelegte Verfahren zur Überleitung von Kreditengagements in die Intensivbetreuung oder 
Sanierungsbetreuung, 
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�� Berechnung des Adressenrisikos für die Risikotragfähigkeit in der ökonomischen Perspektive 
mit dem Kreditrisikomodell „Credit Portfolio View“,   

�� Berechnung des Adressenrisikos für die Risikotragfähigkeit in der normativen Perspektive  
mit der IT-Anwendung „GBS“. 

�� Einsatz von Sicherungsinstrumenten zur Reduzierung vorhandener Risikokonzentrationen 
mittels Konsortialfinanzierungen,  

�� Kreditportfolioüberwachung auf Gesamthausebene mittels regelmäßigem Reporting. 

 
Das Kreditgeschäft der KSN gliedert sich in zwei große Gruppen - das Firmenkunden- und Kommunal-
kreditgeschäft und das Privatkundenkreditgeschäft: 

 

Kundenkreditgeschäft der KSN 
Bruttokreditvolumen inkl. Zusagen 

31.12.2025 
TEUR 

31.12.2024 
TEUR 

Firmenkundenkredite 1.054.926 1.031.679 

Privatkundenkredite 478.115 468.835 

Kommunalkredite und kommunalverbürgte Kredite 89.896 66.907 

Sonstige Kreditnehmer 9 5 

Gesamt 1.622.945 1.567.427 
 
Die regionale Wirtschaftsstruktur spiegelt sich auch im Kreditgeschäft der KSN wider. Den Schwer-
punktbereich im Firmenkundenportfolio bilden mit 37,5 % die Ausleihungen an Kreditnehmer des 
Grundstücks- und Wohnungswesens, des verarbeitenden Gewerbes mit 7,1 % und mit 5,9 % an Kredit-
nehmer des Kredit- und Versicherungswesens.  
 
Die Größenklassenstruktur zeigt insgesamt eine breite Streuung des Ausleihgeschäfts. 78,1 % des Ge-
samtkreditvolumens im Sinne des § 19 Abs. 1 KWG (ohne kommunale Kreditnehmer) entfallen auf Kre-
ditengagements mit einem Kreditvolumen bis 10.000 TEUR, 21,9 % des Gesamtkreditvolumens im 
Sinne des § 19 Abs. 1 KWG betreffen Kreditengagements mit einem Kreditvolumen von mehr als 
10.000 TEUR. 
 
Die Kreditrisikostrategie ist ausgerichtet auf Kreditnehmer mit guten Bonitäten bzw. geringeren Aus-
fallwahrscheinlichkeiten. Dies wird durch die Neugeschäftsplanung unterstützt.  
 
Zum 31. Dezember 2025 ergibt sich im Kundenkreditgeschäft ohne kommunale Kreditnehmer bei den 
gerateten Kreditnehmern folgende Ratingklassenstruktur: 
�
Ratingklasse Volumen in % 
1 bis 10 91,9 
11 bis 16 5,4 
17 bis 18 2,6 
Ohne Bonitätsnote 0,1 

 
Folgende Risikokonzentrationen wurden in der Risikoinventur identifiziert und werden reportet und 
gesteuert: 

�� Branche: Grundstücks- und Wohnungswesen 

�� Land: Deutschland 

�� Sicherheiten Kundengeschäft: Verwertungsklasse 3 

 
Insgesamt ist die Sparkasse der Auffassung, dass das Kreditportfolio sowohl nach Branchen und  
Größenklassen als auch nach Ratingklassen gut diversifiziert ist.  
 
Risikovorsorgemaßnahmen sind für alle Engagements vorgesehen, bei denen nach umfassender Prü-
fung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Kreditnehmer davon ausgegangen werden kann, dass es vo-
raussichtlich nicht mehr möglich sein wird, alle fälligen Zins- und Tilgungszahlungen gemäß den ver-
traglich vereinbarten Kreditbedingungen zu vereinnahmen. Bei der Bemessung der Risikovorsorge-
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maßnahmen werden die voraussichtlichen Realisationswerte der gestellten Sicherheiten berücksich-
tigt. Für latente Risiken im Forderungsbestand wurden Pauschalwertberichtigungen gebildet. Der Vor-
stand wird vierteljährlich über die Entwicklung der Strukturmerkmale des Kreditportfolios, die Einhal-
tung der Limite und die Entwicklung der notwendigen Vorsorgemaßnahmen für Einzelrisiken schriftlich 
unterrichtet. Eine Ad-hoc-Berichterstattung ergänzt bei Bedarf das standardisierte Verfahren. 
 
Entwicklung der Risikovorsorge: 
 

Art der  
Risikovor-

sorge 
 

Anfangsbestand  
per 01.01.2025 

Zuführung Auflösung Verbrauch 
Endbestand  

per 31.12.2025 

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR 

Einzelwert- 
berichtigun-
gen 

8.954 2.167 1.153 314 9.656 

Rückstellun-
gen 

886 522 258 0 1.149 

Pauschalwert- 
berichtigun-
gen 

4.329 27 0 0 4.357 

Pauschale 
Rückstellun-
gen 

393 384 0 0 776 

Gesamt 14.562 3.100 1.411 314 15.938 
 
Das Verfahren für die Bildung der Pauschalwertberichtigungen ist im Anhang erläutert.  
 
4.2.1.2. Adressenrisiko im Eigengeschäft  
 
Das Adressenrisiko im Eigengeschäft umfasst die Gefahr eines Verlustes, der aus einem drohenden 
bzw. vorliegenden Zahlungsausfall eines Emittenten oder eines Kontrahenten (Ausfallrisiko) resultie-
ren kann. Ebenso besteht die Gefahr, dass sich im Zeitablauf die Bonitätseinstufung (Rating) des 
Schuldners ändert und damit ein möglicherweise höherer Spread gegenüber der risikolosen Zinskurve 
berücksichtigt werden muss (Migrationsrisiko). Zudem gibt es im Eigengeschäft das Risiko, dass die 
tatsächlichen Restwerte der Emissionen bei Ausfall von den prognostizierten Werten abweichen. Fer-
ner beinhalten Aktien eine Adressenrisikokomponente. Diese besteht in der Gefahr einer negativen 
Wertveränderung aufgrund von Bonitätsverschlechterung oder Ausfall des Aktienemittenten. 
 
Die Steuerung des Adressenrisikos des Eigengeschäfts erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie 
unter besonderer Berücksichtigung der Größenklassenstruktur, der Bonitäten, der Branchen sowie des 
Risikos der Engagements. Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

�� Festlegung von Limiten je Partner (Emittenten- und Kontrahentenlimite), 

�� regelmäßige Bonitätsbeurteilung der Vertragspartner anhand von externen Ratingeinstufun-
gen sowie eigenen Analysen 

�� Berechnung des Adressenrisikos für die Risikotragfähigkeit in der ökonomischen Perspektive 
mit dem Kreditrisikomodell „Credit Portfolio View“, 

�� Berechnung des Adressenrisikos für die Risikotragfähigkeit in der normativen Perspektive  
mit der IT-Anwendung „GBS“. 

Die Eigengeschäfte umfassen zum Bilanzstichtag ein Volumen von 263,4 Mio. EUR. Wesentliche Posi-
tionen sind dabei die Schuldverschreibungen, Anleihen und Schuldscheindarlehen (189,6 Mio. EUR), 
der Wertpapierspezialfonds „KSN-Immobilienfonds“ (63,7 Mio. EUR), sonstige Investmentfonds 
(9,4 Mio. EUR).  
�  



 

Seite 22 von 30 

Dabei zeigt sich nachfolgende Ratingverteilung: 
 

Externes Rating             

Moody's /  
 
Standard & Poor’s  

Aaa bis 
Baa1 / 
 
AAA bis 
BBB+ 

Baa2 bis 
Baa3 / 
 
BBB bis 
BBB- 

Ba1 bis 
Ba2 / 
 
BB+ bis 
BB 

Ba3 bis C / 
 
BB- bis C 

Ausfall ungeratet 

Ratingklassen 1 - 3 4 - 6 7 - 9 10 - 15 16 - 18 - 

31.12.2025 (in Mio. 
EUR) 

223,3 35,7 0,0 4,4 0,0 0,0 

31.12.2024 (in Mio. 
EUR) 

263,3 29,0 0,0 4,3 0,0 0,0 

 
Die Eigenanlagen der Sparkasse verfügen zu 98,3 % über ein Rating im Bereich des Investmentgrades.  
 
Risikokonzentrationen bestehen nicht. 
 
4.2.2. Marktpreisrisiko 
 
Das Marktpreisrisiko wird definiert als Verlust in einer bilanziellen oder außerbilanziellen Position, wel-
cher sich aus der Veränderung von Risikofaktoren ergibt. 
 
Die Steuerung des Marktpreisrisikos erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie unter besonderer 
Berücksichtigung der festgelegten Limite. Der Anlagenausschuss hat die Aufgabe, den Vorstand bei 
der Umsetzung der Strategie zu unterstützen. 
 
4.2.2.1. Zinsänderungsrisiko  
 
Das Zinsänderungsrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes einer bilanziellen oder außerbi-
lanziellen Position, welcher sich aus der Veränderung der risikolosen Zinskurve ergibt. In einer perio-
dischen Sicht bzw. in der normativen Perspektive können sich Veränderungen im Zinsüberschuss, im 
Bewertungsergebnis Wertpapiere sowie einer Bildung bzw. Veränderung einer Drohverlustrückstellung 
im Rahmen der verlustfreien Bewertung des Bankbuchs gemäß IDW RS BFA 3 n. F. ergeben.  Schwankun-
gen im Zinskonditionsbeitrag sind in die Betrachtung des Zinsänderungsrisikos in der normativen Per-
spektive integriert. Bestandteile des Zinsänderungsrisikos sind das Fristentransformations- und das 
Basisrisiko.  
 
Das Fristentransformationsrisiko entsteht aus der Fristentransformation der Geschäfte und der Ver-
änderung der Zinskurve. Bei der Veränderung kann es sich um eine parallele Verschiebung oder eine 
Drehung handeln, d. h. die Kurve wird flacher oder steiler. Die Veränderung kann sich auf die gesamte 
Kurve auswirken oder auf Teile davon.  
 
Das Basisrisiko entsteht, wenn sich die Zinssätze an den identischen (oder annähernd gleichen) Stütz-
stellen unterschiedlicher Zinskurven (ggf. auch von Kurven in verschiedenen Währungen) unterschied-
lich entwickeln. 
 
In einer periodischen Sicht bzw. in der normativen Perspektive können sich Veränderungen im Zins-
überschuss, im Bewertungsergebnis Wertpapiere sowie einer Bildung bzw. Veränderung einer 
Drohverlustrückstellung im Rahmen der verlustfreien Bewertung des Bankbuchs gemäß IDW RS BFA 3 
n. F. ergeben. Schwankungen im Zinskonditionsbeitrag sind in die Betrachtung des Zinsänderungsrisi-
kos in der normativen Perspektive integriert. 
 
Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 

�� Periodische Steuerung und normative Perspektive: Berechnungen auf Basis verschiedener 
Zinsszenarien mittels der von der SR entwickelten IT-Anwendungen „MPR“ und „GBS“, Betrach-
tung des laufenden Geschäftsjahres und der fünf Folgejahre bei der Bestimmung der Auswir-
kungen auf das handelsrechtliche Ergebnis.  

�� Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovarianz-An-
satzes mittels der von der SR entwickelten IT-Anwendung „MPR“. 
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�� Ermittlung der wertorientierten Perspektive (SOT EVE, Supervisory Outlier Test Economic 
Value of Equity) und ertragsorientierten Perspektive (SOT NII, Supervisory Outlier Test Net In-
terest Income). 

�� Berücksichtigung von Risiken aus Fonds nach dem Durchschauprinzip. 

�� Bewertung des Zinsbuchs gemäß IDW RS BFA 3 n. F. 

 
Zur Absicherung von Zinsänderungsrisiken können neben bilanzwirksamen Instrumenten in Form lang-
fristiger Refinanzierungen auch derivative Finanzinstrumente in Form von Zinsswaps eingesetzt wer-
den. 
 
Die Sparkasse berechnet in der wertorientierten Perspektive die aufsichtlichen sechs IRRBB-Szenarien 
(Interest Rate Risk in the Banking Book). Die Barwertveränderungen zum 31. Dezember 2025 bewegen 
sich gemäß dem Meldebogen J01.00 EUR zwischen -33,9 Mio. EUR bzw. -16,6 % des Kernkapitals (pa-
ralleler Aufwärtsschock um +200 Basispunkte) und +37,3 Mio. EUR bzw. 18,3 % des Kernkapitals (paral-
leler Abwärtsschock um -200 Basispunkte). In der ertragsorientierten Perspektive, in der der Nettozins-
ertrag aus den beiden Zinsschockszenarien von + bzw. -200 Basispunkte mit einem Basisszenario 
gleichbleibender Zinsen verglichen wird, ergeben sich zum 31. Dezember 2025 Auswirkungen in Höhe 
von -6,8 Mio. EUR bzw. -3,3 % des Kernkapitals (paralleler Aufwärtsschock um +200 Basispunkte) und -
0,5 Mio. EUR bzw. -0,3 % des Kernkapitals (paralleler Abwärtsschock um -200 Basispunkte). 
 
Konzentrationen bei den Zinsänderungsrisiken wurden in 2025 im Rahmen des Risikofrüherkennungs-
systems sowie der Risikoinventur analysiert. Die als wesentlich identifizierten Ergebnisbeiträge resul-
tieren aus Zinskonditionenbeiträgen (auf Einzelkundenebene hoch granular) sowie Strukturbeiträgen. 
Unter Ertragsgesichtspunkten sind daraus aufgrund des breit als Universalbank ausgestalteten Ge-
schäftsmodells keine bemerkenswerten Konzentrationen erkennbar. Die gestiegenen Anteile kurzfris-
tiger und variabel verzinslicher Passiva, festverzinslicher Aktivpositionen im Kundenkreditgeschäft so-
wie der hohe Anteil an Rentenpapieren im Depot A haben sich als tragbar erwiesen.  
 
Um diese Konzentration zu überwachen, werden neben der Beobachtung im Risikofrüherkennungssys-
tem im Rahmen der vierteljährlichen Zinsänderungsrisiko-Berechnungen verschiedene Szenarien hin-
sichtlich ihrer Erfolgsauswirkungen betrachtet sowie die Bestandsentwicklungen der Positionen einer 
kritischen Würdigung unterzogen. 
 
Die Versteilung der Zinskurve sowie die Bestandsentwicklungen im Jahr 2025, führten zu gestiegenen 
Bar- und Marktwerten zinstragender Geschäfte, die in die Bewertung des Zinsbuchs gemäß 
IDW RS BFA 3 n. F. eingehen. Das Risiko zur Bildung einer Drohverlustrückstellung in künftigen Jahres-
abschlüssen hat sich vermindert.  
 
4.2.2.2. Spreadrisiko 
 
Das Spreadrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder außerbilanziel-
len Position, welcher sich aus der Veränderung von Spreads (Marktkreditspread und Marktliquiditäts-
spread) bei gleichbleibendem Rating ergibt. Dabei wird unter einem Spread die Differenz zu einer risi-
kolosen Zinskurve verstanden. Der Spread ist unabhängig von der zu Grunde liegenden Zinskurve zu 
sehen, d. h. ein Spread in einer anderen Währung wird analog einem Spread in Euro behandelt. 
 
Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 

�� Periodische Steuerung und normative Perspektive: Berechnungen auf Basis von Spreadklas-
sen und verschiedener Szenarien für Spreadveränderungen mittels der IT-Anwendung „GBS“ 

�� Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovarianz-An-
satzes mittels der IT-Anwendung „MPR“ 

�� Normative und ökonomische Sensitivitätsanalysen zu Spreadveränderungen mittels der IT-
Anwendungen „MPR“ , „RKR“ und „GBS“ 

�� Berücksichtigung von Risiken aus Fonds nach dem Durchschauprinzip 

�  
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4.2.2.3. Immobilienrisiko 
 
Das Immobilienrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder außerbilan-
ziellen Position, welcher sich aus der Veränderung von Marktwerten aus Immobilien ergibt. Immobili-
eninvestitionen umfassen sowohl Direktinvestitionen (Renditeobjekte, Rettungserwerb) als auch indi-
rekte Investitionen (Immobilienfonds, Beteiligungen in Immobiliengesellschaften).  
 
In der normativen Perspektive umfasst das Immobilienrisiko darüber hinaus das Mietertragsrisiko aus 
eigenen, fremdgenutzten Immobilien.  
 
Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 

�� Periodische Ermittlung und normative Perspektive: Berechnungen auf Basis verschiedener 
Szenarien mittels der IT-Anwendung „GBS“ 

�� Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovarianz-An-
satzes mittels der IT-Anwendung „caballito MPR Immobilienpreisrisiko“ 

 
4.2.3. Beteiligungsrisiko  
 
Das Beteiligungsrisiko umfasst die Gefahr eines Verlustes durch eine negative Wertänderung einer Be-
teiligung. 
 
Je nach Beteiligungsart unterscheidet die Kreis-Sparkasse Northeim nach dem Risiko aus strategi-
schen Beteiligungen, Funktionsbeteiligungen mit strategischem Charakter und Kapitalbeteiligungen. 
 
Die Steuerung des Beteiligungsrisikos erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie. Der Risikoma-
nagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 

�� Rückgriff auf das Beteiligungscontrolling des Sparkassenverbands Niedersachsen für die  
Strategischen Beteiligungen (Verbundbeteiligungen). 

�� In der normativen Perspektive wird die GuV-Auswirkung auf Basis einer Szenarioanalyse be-
rücksichtigt. 

�� Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis einer Peer-Group bzw. Ex-
pertenschätzung. 

�� Regelmäßige Auswertung und Beurteilung der Jahresabschlüsse der Beteiligungsunterneh-
men. 

�� Regelmäßige qualitative Beurteilung der Unternehmensentwicklung, der strategischen  
Ausrichtung sowie der Marktstellung des jeweiligen Beteiligungsunternehmens. 

 
Wertansätze für Beteiligungsinstrumente in TEUR: 
 

Gruppen von Beteiligungsinstrumenten Buchwert 
Strategische Beteiligungen 7.312 

Funktionsbeteiligungen 8.262 

Kapitalbeteiligungen 0 
 
Das Beteiligungsportfolio besteht aus strategischen Beteiligungen innerhalb der Sparkassen-Finanz-
gruppe sowie aus Funktionsbeteiligungen, die aufgrund der Verantwortung der KSN für die Entwick-
lung in der Region eingegangen wurden. Es handelt sich daher ausschließlich um langfristig ausgerich-
tete Beteiligungen mit strategischem Charakter.  
 
Konzentrationen bestehen im Beteiligungsportfolio nicht. 
 
4.2.4. Liquiditätsrisiko 
 
Das Liquiditätsrisiko setzt sich aus dem Zahlungsunfähigkeits- und dem Refinanzierungskostenrisiko 
zusammen. Das Liquiditätsrisiko umfasst in beiden Bestandteilen auch das Marktliquiditätsrisiko. Die-
ses ist das Risiko, dass aufgrund von Marktstörungen oder unzulänglicher Markttiefe Finanztitel an den 
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Finanzmärkten nicht zu einem bestimmten Zeitpunkt und/oder nicht zu fairen Preisen gehandelt wer-
den können.  
 
Das Zahlungsunfähigkeitsrisiko stellt die Gefahr dar, Zahlungsverpflichtungen nicht in voller Höhe oder 
nicht fristgerecht nachzukommen. 
 
Das Refinanzierungskostenrisiko bildet die Gefahr ab, dass die Refinanzierungskosten über der in der 
Planung angesetzten Höhe liegen. Dies kann auf der Schwankung des institutseigenen Spreads sowie 
aus der unerwarteten Veränderung der Refinanzierungsstruktur beruhen. 
 
Das Refinanzierungskostenrisiko in der ökonomischen Perspektive basiert auf dem Liquiditätsbarwert. 
In der normativen Perspektive wird die GuV-Auswirkung des Refinanzierungskostenrisikos in Form hö-
herer Zinsaufwendungen abgebildet. Aufgrund des Einflusses von Bilanzbeständen und der Zinsent-
wicklung wird das Refinanzierungskostenrisiko zusammen mit dem Zinsänderungsrisiko betrachtet. 
 
Die Steuerung des Liquiditätsrisikos erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie. 
 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente:  

�� Regelmäßige Ermittlung, Überwachung und Prognose der LCR 

�� Regelmäßige Ermittlung, Überwachung und Prognose der strukturellen Liquiditätsquote (Net 
Stable Funding Ratio, NSFR) 

�� Regelmäßige Ermittlung der Survival Period und Festlegung einer Risikotoleranz mittels der 
von der SR entwickelten IT-Anwendung „SVP-Rechner“ 

�� Diversifikation der Vermögens- und Kapitalstruktur 

�� Regelmäßige Erstellung von Liquiditätsübersichten auf Basis einer hausinternen Liquiditäts-
planung, in der die erwarteten Mittelzuflüsse den erwarteten Mittelabflüssen gegenüberge-
stellt werden 

�� Tägliche Disposition der laufenden Konten 

�� Liquiditätsverbund mit Verbundpartnern der Sparkassenorganisation 

�� Definition eines sich abzeichnenden Liquiditätsengpasses sowie eines Notfallplans 

�� Erstellung einer Refinanzierungsplanung 

�� Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovarianz-An-
satzes mittels der von der SR entwickelten IT-Anwendung „RKR“ 

�� Regelmäßige Überwachung der Fundingkonzentration zur Ermittlung und Begrenzung des 
Anteils einzelner Kontrahenten an der Gesamtrefinanzierung 

 
Die Sparkasse hat einen Refinanzierungsplan aufgestellt, der die Liquiditätsstrategie und den Risiko-
appetit des Vorstands angemessen widerspiegelt. Der Planungshorizont umfasst den Zeitraum von 
drei Jahren. Grundlage des Refinanzierungsplans sind die geplanten Entwicklungen im Rahmen der 
mittelfristigen Unternehmensplanung unter Berücksichtigung der festgelegten Ziele aus der Ge-
schäftsstrategie, in der Veränderungen der eigenen Geschäftstätigkeit, der strategischen Ziele und des 
wirtschaftlichen Umfelds zu berücksichtigen sind. Darüber hinaus wird auch ein Szenario unter Berück-
sichtigung adverser Entwicklungen durchgeführt.  
 
Unplanmäßige Entwicklungen, wie z. B. vorzeitige Kündigungen sowie Zahlungsunfähigkeit von Ge-
schäftspartnern, werden dadurch berücksichtigt, dass im Rahmen der Risiko- und Stressszenarien so-
wohl ein Abfluss von Kundeneinlagen als auch eine erhöhte Inanspruchnahme offener Kreditlinien si-
muliert wird. 
 
Die Survival Period der Sparkasse im institutsindividuellen Stresstest liegt zum 31. Dezember 2025 bei 
169 Kalendertagen. 
 
Konzentrationen bestehen bei dem Liquiditätsrisiko im Zahlungsunfähigkeitsrisiko gegenüber einer 
Gegenpartei. Dies wird innerhalb der Stressszenarien berücksichtigt.  
 
Die Zahlungsfähigkeit der Sparkasse war im Geschäftsjahr jederzeit gegeben. 
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4.2.5. Operationelles Risiko 
 
Das operationelle Risiko bedeutet die Gefahr eines Verlustes durch Schäden, die in Folge der Unange-
messenheit oder des Versagens von internen Verfahren, Mitarbeitern, der internen Infrastruktur oder 
in Folge externer Einflüsse eintreten können.  
 
Die Steuerung der operationellen Risiken erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie. 
 
Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 

�� Jährliche und anlassbezogene Schätzung von operationellen Risiken auf Basis der szena-
riobezogenen Schätzung von risikorelevanten Verlustpotenzialen aus der IT-Anwendung 
„OpRisk-Szenarien" 

�� Systematische Sammlung und Analyse eingetretener bzw. beinahe eingetretener Schadens-
fälle in einer Schadensfalldatenbank 

�� Periodische Steuerung und normative Perspektive: Abbildung im Plan- und adversen Szenario  

�� Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis IT-Anwendung „OpRisk-
Schätzverfahren“. Hierbei stellt die SR Risikoparameter bereit, die aus eingetretenen Schäden 
von Sparkassen abgeleitet wurden. 

�� Erstellung von Notfallplänen, insbesondere im Bereich der IT  

 
Konzentrationen bestehen bei den operationellen Risiken in den nachstehenden Risikokategorien: 

 

�� Schadenfälle: Infrastruktur -– Haustechnik/Gebäude 

 
4.3. Gesamtbeurteilung der Risikolage 
 
Die KSN verfügt über ein dem Umfang der Geschäftstätigkeit entsprechendes System zur Steuerung, 
Überwachung und Kontrolle der vorhandenen Risiken gemäß § 25a KWG. Mit den eingerichteten Risi-
kosteuerungs- und -controllingprozessen können die wesentlichen Risiken frühzeitig identifiziert und 
gesteuert sowie relevante Informationen an die zuständigen Entscheidungsträger weitergeleitet wer-
den.  
 
In 2025 bewegten sich die Risiken innerhalb der vom Vorstand vorgegebenen Limite. Limitanpassun-
gen ergaben sich zum 31.12.2025 nicht. Das Risikotragfähigkeitslimit (ökonomische Perspektive) war 
am Bilanzstichtag mit 73,8 % ausgelastet. Die Mindestanforderungen an die Einhaltung aufsichtlicher 
Kenngrößen der normativen Perspektive der Risikotragfähigkeit wurden sowohl im Planszenario als 
auch unter der Berücksichtigung adverser Entwicklungen vollständig erfüllt. Demnach war und ist die 
Risikotragfähigkeit jederzeit bzw. zum Bilanzstichtag gegeben. Die durchgeführten Stresstests zeigen, 
dass auch außergewöhnliche Ereignisse durch das vorhandene Risikodeckungspotenzial abgedeckt 
werden können. 
 
Bestandsgefährdende oder entwicklungsbeeinträchtigende Risiken sind nicht erkennbar. Risiken der 
künftigen Entwicklung bestehen im Hinblick auf die geopolitischen Risiken, im Fall einer weiter rück-
läufigen Konjunktur, durch die Regulatorik und in starken Zinsanstiegen (u. a. Drohverlustrückstellung 
gemäß IDW RS BFA 3 n. F.). Insgesamt könnten die Risiken bzw. tendenziell steigende Eigenkapitalan-
forderungen zu einer rückläufigen Ertragslage sowie einer Einengung der Risikotragfähigkeit führen. 
 
Derzeit beurteilt die KSN die Risikolage als ausgewogen. 
 
Allerdings können sich aus dem Nahost-Konflikt Auswirkungen auf die Risikolage der Sparkasse erge-
ben. 
�  
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5. Chancen- und Prognosebericht  
 
5.1. Chancenbericht 
 
Das „Chancenmanagement“ der Sparkasse ist in den jährlichen Strategieüberprüfungsprozess inte-
griert.  
 
Chancen resultieren aus der Einführung des „Integrierten Ansprachemanagements“ (IAM) im Firmen-
kundenumfeld. Das IAM nutzt eine datenbezogene Vertriebsanalytik, um Anspracheimpulse und Ver-
triebsansätze unserer Kunden zu identifizieren und über die passenden (Vertriebs-) Kanäle bei unseren 
Kunden zu platzieren. Darüber hinaus werden wir unser Produktportfolio im Anlagegeschäft unter Be-
rücksichtigung der Kundenbedürfnisse überarbeiten, um weitere Ertragsressourcen zu erschließen. 
Positive Wachstumsimpulse im Bestands- bzw. Neugeschäft erwarten wir durch die Vermittlerplattform 
im Baufinanzierungsgeschäft und die Etablierung des Produkts „Transformationsfinanzierung“ zur Fi-
nanzierung ökologisch nachhaltiger Investitionen im gewerblichen Umfeld. 
 
Darüber hinaus arbeitet die Sparkasse laufend daran, ihre Prozesse zu optimieren.  
 
Weitere Chancen werden erschlossen, indem neben der Filialpräsenz in der Fläche und der flächende-
ckend angebotenen SB-Technik das Omnikanalbanking insbesondere durch den Ausbau des Pro-
zessangebotes in der OSP_neo-Geschäftsstelle und des Produktangebots in der Internetfiliale kunden-
orientiert erweitert wird. 
 
Überdies sieht die KSN durch eine weitere Intensivierung der Arbeitsteilung mit den Verbundpartnern 
in der Sparkassenorganisation die Möglichkeit, dem Wettbewerbs- und Rentabilitätsdruck zu begeg-
nen. 
 
5.2. Prognosebericht 
 
5.2.1. Rahmenbedingungen 
 
Die Chefvolkswirte der Sparkassen-Finanzgruppe halten für das Jahr 2026 ein Wachstum des realen 
BIP in Höhe von 1,0 % in Deutschland für möglich. Getragen wird das Wachstum im Prognosezeitraum 
vor allem durch die sich erholenden Ausrüstungsinvestitionen (+3,1 %) und steigenden Staatsausga-
ben (+2,3 %). Zu dem Wachstumspfad tragen auch der private Konsum, der preisbereinigt um 0,9 % 
steigt und die Bauinvestitionen (+1,7 %) bei. Vom Außenhandel gehen hingegen keine positiven Im-
pulse aus. Bei der Prognose der Inflationsrate gehen die Chefvolkswirte von einer Entwicklung in 
Deutschland nahe der Zielmarke der EZB in Höhe von 2,2 % (HVPI) aus, die wenig Anlass für eine Ände-
rung der Geldpolitik der Notenbank gibt.  
 
Für 2026 wird in Niedersachsen ein reales BIP-Wachstum von 1,0 % prognostiziert.  
 
Die nachfolgenden Einschätzungen haben Prognosecharakter. Sie stellen Einschätzungen der wahr-
scheinlichsten künftigen Entwicklung auf Basis der zum Zeitpunkt der Erstellung des Lageberichts zur 
Verfügung stehenden Informationen dar. Da Prognosen mit Unsicherheit behaftet sind bzw. sich durch 
die Veränderungen der zugrundeliegenden Annahmen als unzutreffend erweisen können, ist es mög-
lich, dass die tatsächlichen künftigen Ergebnisse gegebenenfalls deutlich von den zum Zeitpunkt der 
Erstellung des Lageberichts getroffenen Erwartungen über die voraussichtlichen Entwicklungen abwei-
chen. 
 
Der Prognosezeitraum umfasst das auf den Bilanzstichtag folgende Geschäftsjahr.  
 
Als Risiken im Sinne des Prognoseberichts werden künftige Entwicklungen oder Ereignisse gesehen, 
die zu einer für die KSN negativen Prognose- bzw. Zielabweichung führen können. Als Chancen im Sinne 
des Prognoseberichts werden künftige Entwicklungen oder Ereignisse gesehen, die zu einer für die 
Sparkasse positiven Prognose- bzw. Zielabweichung führen können. Die Auswirkungen geopolitischer 
(Handels-) Konflikte und des Ukraine-Kriegs wurden im Einklang mit dem internen Reporting bei der 
Ermittlung der Prognosen für das Geschäftsjahr 2026 berücksichtigt. Die Folgen aus der derzeitigen Si-
tuation in Nahost dürften sich voraussichtlich ebenfalls dämpfend auswirken und lassen sich gegenwär-
tig noch nicht abschließend beurteilen. 
 
Vor diesem Hintergrund sind Abweichungen in unserer Geschäftsplanung, insbesondere bei den ge-
planten Kreditausfällen und den Bewertungsergebnissen im Bereich der Eigenanlagen, nicht auszu-
schließen. 
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5.2.2. Bedeutsame finanzielle Leistungsindikatoren 
 
Bei den bedeutsamen finanziellen Leistungsindikatoren handelt es sich 2026 um die nachstehenden 
Kennzahlen: 
 

Kennzahlen 

Bestände im Firmenkundenkreditgeschäft  
(Basis: SDWH) 
Bestände im Wohnungsbaukreditgeschäft  
(Basis: SDWH) 
Bestand des verwalteten Kundenvermögens 
(Basis: SDWH) 
Provisionsüberschuss  
(Basis: Betriebsvergleich der Sparkassenorganisation) 
Ergebnisbeiträge im Eigengeschäft 
(Basis: Betriebsvergleich der Sparkassenorganisation) 
Verwaltungsaufwand 

Personalaufwand 
Sach- und Werbeaufwand)  

(Basis: Betriebsvergleich der Sparkassenorganisation) 
Rentabilität 

Betriebsergebnis vor Bewertung in % der DBS 
Eigenkapitalverzinsung vor Steuern 

(Basis: Betriebsvergleich der Sparkassenorganisation bzw. System für Risikofrüherkennung der 
KSN - SyRfer ) 

 
Als Zielgröße des bedeutsamen finanziellen Leistungsindikators im Firmenkundenkreditgeschäft geht 
die KSN von einem leichte Bestandszuwachs von 1,0 % aus. Im privaten Wohnungsbau plant die KSN 
eine moderate Ausweitung der Bestände um 1,5 %. Den Kommunen in der Region steht die KSN bei 
Bedarf im Rahmen der Hausbankenfunktion zur Verfügung. Eine systematische Bestandsausweitung 
ist in 2026 nicht geplant. 
 
Als strategische Zielgröße zur Steuerung der Geschäftsaktivität „Anlagevermögen“ stellen wir ab dem 
Geschäftsjahr 2026 auf das „verwaltete Kundenvermögen“ ab. Hierbei berücksichtigen wir neben den 
bilanziellen Kundeneinlagen auch das von der KSN verwaltete Wertpapiervermögen im Depot B und bei 
den Kooperationspartnern (insbes. der DekaBank und Frankfurter Bankgesellschaft). Im Geschäftsjahr 
2026 erwarten wir als strategische Zielgröße ein leichtes Wachstum in Höhe von 0,3 %. 
 
Für den Provisionsüberschuss sieht die Zielplanung einen Ergebnisbeitrag im Jahr 2026 von 14,4 Mio. 
EUR vor. 
 
Die Eigengeschäfte der KSN dienen grundsätzlich - soweit sie nicht ausdrücklich der fristenkongruen-
ten Gegenanlage/ Refinanzierung festverzinslicher Passiv-/ Aktivpositionen dienen - der Anlage der 
„überschüssigen“ Liquidität, die nicht im Kundengeschäft platziert werden kann. Durch eine bewusste 
Pflege des Bestandes werden im Jahr 2026 bei diesem bedeutsamen finanziellen Leistungsindikator 
im Eigengeschäft ordentliche Ergebnisbeiträge in Höhe von 7,5 Mio. EUR angestrebt. Zur Stabilisierung 
der Erträge über zinsunabhängige Komponenten (Mieterträge), ist bis 2028 der Direkterwerb bzw. die 
Errichtung von Immobilien bis zu einem Gesamtumfang von 20,0 Mio. EUR möglich. 
 
Vor dem Hintergrund der mittelfristigen Ergebnisentwicklung der KSN wird mit der Budgetierung des 
bedeutsamen finanziellen Leistungsindikators „Höhe des Verwaltungsaufwandes (Personal-, Sach- und 
Werbeaufwand)“ das Ziel verfolgt, die Steigerung zu begrenzen. Für 2026 sind die ordentlichen Perso-
nalaufwendungen auf 20,3 Mio. EUR budgetiert. Ordentliche Sach- und Werbeaufwendungen sind in 
Höhe von 12,9 Mio. EUR vorgesehen. 
 
Für die angemessene Dotierung des Eigenkapitals ist eine ausreichende Rentabilität der KSN auf der 
Grundlage der Ergebnisbeiträge der wesentlichen Geschäftsaktivitäten zwingend erforderlich. Daher 
wird als bedeutsamer finanzieller Leistungsindikator ein Betriebsergebnis vor Bewertung und ein Be-
wertungsergebnis (ohne Berücksichtigung der Dotierung von Vorsorgereserven gem. § 340f bzw. g HGB) 
mindestens in Höhe des Durchschnitts der niedersächsischen Sparkassen angestrebt. Für das Ge-
schäftsjahr 2026 wurde für das Betriebsergebnis vor Bewertung ein Zielwert von 1,21 % der DBS fest-
gelegt. Darüber hinaus wird zur Sicherstellung der ökonomischen Nachhaltigkeit des Geschäftsmodells 
eine Eigenkapitalverzinsung vor Steuern von 6,5 % angestrebt. Dieser Quotient aus Jahresüberschuss 
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vor Steuern und dem aufsichtlichem Eigenkapital soll für die langfristige Tragfähigkeit des Geschäfts-
modells der KSN höher sein, als die Kosten des Eigenkapitals. 
 
5.2.3. Geschäftsentwicklung 
 
Abgeleitet aus der Bestandsentwicklung des Jahres 2025 rechnet die Sparkasse mit einem Wachstum 
für das Kundenkreditgeschäft in Höhe von rd. 3,3 %, vorrangig aus dem Darlehensgeschäft mit Firmen-
kunden sowie Wohnungsbaudarlehn. 
 
Im Einlagengeschäft setzt sich der über Konditionen geführte Wettbewerb fort. Vor dem Hintergrund 
der erwarteten konjunkturellen Entwicklung erwartet die Sparkasse für 2026 einen leichten Anstieg der 
Kundeneinlagen.  
 
Bei der jahresdurchschnittlichen Bilanzsumme rechnet die Sparkasse aufgrund der vorgenannten Ent-
wicklungen im Einlagengeschäft sowie bei den Eigenanlagen gegenüber Kreditinstituten für das Folge-
jahr mit einem Anstieg in Höhe von rd. 1,6 %. 
 
Im Dienstleistungsgeschäft geht die Sparkasse für 2026 aufgrund der umgesetzten bzw. projektierten 
Maßnahmen zur Optimierung der Vertriebsstruktur sowie des erweiterten Produkt- und Dienstleis-
tungsangebotes von leicht steigenden Ergebnisbeiträgen aus. 
 
5.2.4. Finanzlage 
 
Aufgrund der vorausschauenden Finanzplanung der Sparkasse wird davon ausgegangen, dass auch im 
Prognosezeitraum die Zahlungsfähigkeit gewährleistet ist und die bankaufsichtlichen Anforderungen 
eingehalten werden können.  
 
Zur Sicherstellung der aufsichtsrechtlichen Mindestliquidität wird für die Kennziffer LCR delVO für in-
terne Steuerungszwecke in der Geschäftsstrategie ein Mindestwert von 1,1 festgelegt, der dauerhaft 
nicht unterschritten werden soll. 
 
5.2.5. Ertrags- und Vermögenslage 
 
Auf Basis von Betriebsvergleichszahlen rechnet die Sparkasse mit einem nahezu unveränderten Zins-
überschuss (+0,2 Mio. EUR). 
 
Beim Provisionsüberschuss geht die KSN für das nächste Jahr von einem leicht sinkenden Ergebnis in 
Höhe von 14,4 Mio. EUR aus.  
 
Trotz des stringenten Kostenmanagements wird der Verwaltungsaufwand u. a. aufgrund der umfang-
reichen energetischen Sanierungs- und Umbaumaßnahmen der Hauptstelle um 13,6 % steigen. Die 
tendenziell steigenden Personalkosten sollen durch ein stringentes Personalmanagement in Grenzen 
gehalten werden.  
 
Insgesamt ergibt sich unter Berücksichtigung der vorgestellten Annahmen für das Jahr 2026 ein Be-
triebsergebnis vor Bewertung in Höhe von voraussichtlich rund 1,17 % der jahresdurchschnittlichen 
Bilanzsumme von ca. 1,7 Mrd. EUR.  
 
Das Bewertungsergebnis im Kreditgeschäft ist aufgrund der konjunkturellen Entwicklung nur mit gro-
ßen Unsicherheiten zu prognostizieren. Bei der Risikovorsorge für das Kreditgeschäft erwartet die 
Sparkasse - bei einer weiterhin verstärkt risikoorientierten Kreditgeschäftspolitik - ein insgesamt deut-
lich steigendes negatives Bewertungsergebnis. 
 
Aus den eigenen festverzinslichen Wertpapieren sowie den weiteren Eigenanlagen im KSN-
Immobilienfonds und in Publikumsfonds rechnet die Sparkasse unter Berücksichtigung der bestehen-
den Unsicherheiten an den Kapitalmärkten mit einem per Saldo positiven Bewertungsergebnis. 
 
Das sonstige Bewertungsergebnis ist von untergeordneter Bedeutung. Auch künftig können jedoch 
weitere Risiken im Beteiligungsportfolio grundsätzlich nicht ausgeschlossen werden. 
 
Die prognostizierte Entwicklung der Ertragslage ermöglicht eine weitere Stärkung der Eigenmittel. Die 
intern festgelegte Mindest-Gesamtkapitalquote in Höhe von 13,0 %, die über dem aktuell vorgeschrie-
benen Mindestwert nach der CRR von 8,0 % zuzüglich des Kapitalerhaltungspuffers und des SREP-
Zuschlags von 2,5 %-Punkten bzw. 1,00 %-Punkten liegt, wird mit einem Wert von voraussichtlich 
15,96  % per 31.12.2026 deutlich überschritten. 
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Insbesondere bei einer konjunkturellen Abschwächung könnten sich gleichwohl weitere Belastungen 
für die künftige Ergebnis- und Kapitalentwicklung ergeben.  
 
Des Weiteren können sich aufgrund regulatorischer Verschärfungen für die Finanzwirtschaft (z. B. Ver-
einheitlichung der Einlagensicherung, Basel IV-Regelungen, Meldewesen) weitere Belastungen erge-
ben, die sich auf die Ergebnis- und Kapitalentwicklung der Sparkasse negativ auswirken können. 
 
5.3. Gesamtaussage 
 
Bei der prognostizierten Entwicklung der Ertragslage sollte eine weitere Stärkung der Eigenmittel mög-
lich sein.  
 
Die Perspektiven für das Geschäftsjahr 2026 beurteilt die Sparkasse unter Berücksichtigung der erwar-
teten Entwicklung der Rahmenbedingungen und der bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren 
zusammengefasst als zufriedenstellend. 
 
Aufgrund einer vorausschauenden Finanzplanung geht die Sparkasse daher davon aus, dass auch im 
Prognosezeitraum die Risikotragfähigkeit und die Einhaltung aller bankaufsichtlichen Kennziffern ge-
währleistet sind. 
 
Die Auswirkungen aus geopolitischen Konflikten und aus dem Ukraine-Krieg können die Chancen und 
Risiken der künftigen Entwicklung hinsichtlich des Eintreffens der für die bedeutsamsten Leistungsin-
dikatoren getroffenen Prognosen, ggf. über das bereits im internen Reporting der Sparkasse enthal-
tene Ausmaß hinaus negativ beeinflussen. Ebenso lassen sich die Auswirkungen aus der derzeitigen 
Situation in Nahost gegenwärtig noch nicht abschließend beurteilen und können zu einer abweichenden 
Einschätzung führen. Die Prognosen berücksichtigen mögliche Veränderungen daher noch nicht voll-
umfänglich.  
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Aktivseite Jahresbilanz zum 31. Dezember 2025
31.12.2024

EUR EUR EUR TEUR
1. Barreserve

a) Kassenbestand 16.579.693,65 19.620
b) Guthaben bei der Deutschen Bundesbank 12.994.954,65 13.326

29.574.648,30 32.946
2. Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel, die zur Refinanzierung

bei der Deutschen Bundesbank zugelassen sind
a) Schatzwechsel und unverzinsliche  Schatzanweisungen

sowie ähnliche Schuldtitel öffentlicher Stellen 0,00 0
b) Wechsel 0,00 0

0,00 0
3. Forderungen an Kreditinstitute

a) täglich fällig 55.828.076,66 22.690
b) andere Forderungen 15.081.731,37 35.234

70.909.808,03 57.924
4. Forderungen an Kunden 1.292.397.165,73 1.303.272

darunter:
durch Grundpfandrechte gesichert 504.131.545,44 EUR ( 497.297 )
Kommunalkredite 60.667.176,04 EUR ( 88.748 )

5. Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere
a) Geldmarktpapiere

aa) von öffentlichen Emittenten 0,00 0
ab) von anderen Emittenten 0,00 0

0,00 0
b) Anleihen und Schuldverschreibungen

ba) von öffentlichen Emittenten 78.559.225,82 56.314
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 76.017.753,22 EUR ( 53.772 )

bb) von anderen Emittenten 98.128.874,99 106.256
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 93.373.772,25 EUR ( 98.482 )

176.688.100,81 162.569
c) eigene Schuldverschreibungen 0,00 0

Nennbetrag 0,00 EUR ( 0 )
176.688.100,81 162.569

6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 73.091.400,46 68.214
6a. Handelsbestand 0,00 0
7. Beteiligungen 7.329.514,98 4.815
8. Anteile an verbundenen Unternehmen 8.244.306,90 8.244
9. Treuhandvermögen 1.792.345,50 2.070

darunter:
Treuhandkredite 1.792.345,50 EUR ( 2.070 )

10. Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand einschließlich
Schuldverschreibungen aus deren Umtausch 0,00 0

11. Immaterielle Anlagewerte
a) Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte

und ähnliche Rechte und Werte 0,00 0
b) entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche

Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 0,00 0

c) Geschäfts- oder Firmenwert 0,00 0
d) geleistete Anzahlungen 0,00 0

0,00 0
12. Sachanlagen 31.899.701,15 26.531
13. Sonstige Vermögensgegenstände 3.124.500,03 2.060
14. Rechnungsabgrenzungsposten 108.719,17 102

Summe der Aktiva 1.695.160.211,06 1.668.747



Passivseite
31.12.2024

EUR EUR EUR TEUR
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

a) täglich fällig 275.939,72 156
b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 172.377.635,70 154.241

172.653.575,42 154.396
2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

a) Spareinlagen
aa) mit vereinbarter Kündigungsfrist

von drei Monaten 303.731.186,04 329.910
ab) mit vereinbarter Kündigungsfrist

von mehr als drei Monaten 4.420.703,09 4.063
308.151.889,13 333.973

b) andere Verbindlichkeiten
ba) täglich fällig 759.160.512,16 729.162
bb) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 204.629.892,65 211.555

963.790.404,81 940.717
1.271.942.293,94 1.274.690

3. Verbriefte Verbindlichkeiten
a) begebene Schuldverschreibungen 0,00 0
b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 0

0,00 0
3a. Handelsbestand 0,00 0
4. Treuhandverbindlichkeiten 1.792.345,50 2.070

darunter:
Treuhandkredite 1.792.345,50 EUR ( 2.070 )

5. Sonstige Verbindlichkeiten 2.073.865,29 1.789
6. Rechnungsabgrenzungsposten 131.633,43 178
7. Rückstellungen

a) Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 17.407.529,00 17.257
b) Steuerrückstellungen 2.773.465,91 4.527
c) andere Rückstellungen 9.755.319,59 8.892

29.936.314,50 30.677
8. (weggefallen)
9. Nachrangige Verbindlichkeiten 0,00 0

10. Genussrechtskapital 0,00 0
11. Fonds für allgemeine Bankrisiken 94.500.000,00 84.500
12. Eigenkapital

a) gezeichnetes Kapital 0,00 0
b) Kapitalrücklage 0,00 0
c) Gewinnrücklagen 120.446.312,13 118.814

ca) Sicherheitsrücklage 120.446.312,13 118.814
d) Bilanzgewinn 1.683.870,85 1.632

122.130.182,98 120.446

Summe der Passiva 1.695.160.211,06 1.668.747

1. Eventualverbindlichkeiten
a) Eventualverbindlichkeiten aus weitergegebenen abgerechneten Wechseln 0,00 0
b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen 23.901.783,43 24.468

Über eine weitere, nicht quantifizierbare Eventualverbindlichkeit wird im Anhang berichtet. 
c) Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten für fremde Verbindlichkeiten 0,00 0

23.901.783,43 24.468
2. Andere Verpflichtungen

a) Rücknahmeverpflichtungen aus unechten Pensionsgeschäften 0,00 0
b) Platzierungs- und Übernahmeverpflichtungen 0,00 0
c) Unwiderrufliche Kreditzusagen 89.531.738,06 75.824

89.531.738,06 75.824



Gewinn- und Verlustrechnung 1.1.-31.12.2024

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2025 EUR EUR EUR TEUR

1. Zinserträge aus 
a) Kredit- und Geldmarktgeschäften 42.523.054,10 42.164

darunter:
abgesetzte negative Zinsen 0,00 EUR ( 0 )
aus der Abzinsung von Rückstellungen 33.302,74 EUR ( 32 )

b) festverzinslichen Wertpapieren 
und Schuldbuchforderungen 4.045.665,80 3.025
darunter:
abgesetzte negative Zinsen 0,00 EUR ( 0 )

46.568.719,90 45.189
2. Zinsaufwendungen 11.253.012,35 12.170

darunter:
abgesetzte positive Zinsen 2.239,64 EUR ( 2 )
aus der Aufzinsung von Rückstellungen 358.309,61 EUR ( 350 )

35.315.707,55 33.019
3. Laufende Erträge aus

a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 2.199.838,74 2.039
b) Beteiligungen 336.708,80 288
c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 0,00 0

2.536.547,54 2.327
4. Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnab-

führungs- oder Teilgewinnabführungsverträgen 0,00 0
5. Provisionserträge 15.477.665,17 14.877
6. Provisionsaufwendungen 840.285,91 687

14.637.379,26 14.190
7. Nettoertrag oder Nettoaufwand des Handelsbestands 0,00 0
8. Sonstige betriebliche Erträge 2.580.139,11 2.603
9. (weggefallen)

55.069.773,46 52.140
10. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

a) Personalaufwand
aa) Löhne und Gehälter 14.687.168,18 14.480
ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen

für Altersversorgung und für Unterstützung 7.442.173,20 4.389
darunter:
für Altersversorgung 4.185.362,91 EUR ( 1.435 )

22.129.341,38 18.869
b) andere Verwaltungsaufwendungen 10.776.705,85 8.922

32.906.047,23 27.790
11. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 1.365.846,38 1.769
12. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.531.878,90 1.945
13. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie
Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 2.120.542,21 0

14. Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und
bestimmten Wertpapieren sowie aus der Auflösung
von Rückstellungen im Kreditgeschäft 0,00 85

2.120.542,21 85
15. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen
und wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere 445.661,01 568

16. Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen,
Anteilen an verbundenen Unternehmen und wie
Anlagevermögen behandelten Wertpapieren 0,00 0

445.661,01 568
17. Aufwendungen aus Verlustübernahme 0,00 0
18. Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken 10.000.000,00 12.750
19. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 6.699.797,73 7.402
20. Außerordentliche Erträge 0,00 0
21. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 0
22. Außerordentliches Ergebnis 0,00 0
23. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 4.950.873,16 5.679
24. Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 12 ausgewiesen 65.053,72 91

5.015.926,88 5.769
25. Jahresüberschuss 1.683.870,85 1.632
26. Gewinnvortrag/Verlustvortrag aus dem Vorjahr 0,00 0
27. Entnahmen aus Gewinnrücklagen

a) aus der Sicherheitsrücklage 0,00 0
b) aus anderen Rücklagen 0,00 0

28. Einstellungen in Gewinnrücklagen
a) in die Sicherheitsrücklage 0,00 0
b) in andere Rücklagen 0,00 0

29. Bilanzgewinn 1.683.870,85 1.632



A N H A N G           
 
Allgemeine Angaben: 

 
Der Jahresabschluss wurde unter Beachtung der Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) und der 
Verordnung über die Rechnungslegung der Kreditinstitute, Finanzdienstleistungsinstitute und Wertpapie-
rinstitute (RechKredV) aufgestellt. Die Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung richtet 
sich nach den vorgeschriebenen Formblättern. 

 
 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden: 

 
Die Bewertung der Vermögensgegenstände und Schulden entspricht den allgemeinen Bewertungsvor-
schriften der §§ 252 ff. HGB unter Berücksichtigung der für Kreditinstitute geltenden Sonderregelungen 
(§§ 340 ff. HGB). 

 
 
1.� Aktiva: 

 

Forderungen an Kreditinstitute und Kunden (einschließlich Schuldscheindarlehen und Namensschuldver-
schreibungen) haben wir mit ihrem Nennwert angesetzt. Unterschiedsbeträge zwischen dem Nennwert 
und dem niedrigeren Auszahlungsbetrag wurden unter den Rechnungsabgrenzungsposten der Passiv-
seite aufgenommen. Sie werden grundsätzlich laufzeit- und kapitalanteilig aufgelöst, im Falle von Fest-
zinsvereinbarungen erfolgt die Verteilung auf die Dauer der Festzinsbindung. 
  

Erkennbaren Risiken im Kreditgeschäft wird im Rahmen der turnusmäßigen bzw. anlassbezogenen Kredit-

überwachung durch Bildung von Einzelwertberichtigungen und Rückstellungen Rechnung getragen. Die 

Höhe der Einzelwertberichtigung bemisst sich regelmäßig nach dem Unterschiedsbetrag zwischen der aus-

fallgefährdeten Kreditforderung und dem erwarteten Realisationswert der gestellten Kreditsicherheiten. 

 

Für latente Ausfallrisiken wird eine pauschale Risikovorsorge in Form von Wertberichtigungen und Rück-

stellungen getroffen. Diese Pauschalwertberichtigungen werden auf Basis der Stellungnahme IDW RSM BFA 

7 gebildet. Dabei haben wir mit der in der internen Risikosteuerung eingesetzten Anwendung CreditPortfo-

lioView (CPV) für das vorgenannte Kreditportfolio den erwarteten Verlust für einen 12-Monatszeitraum ohne 

Anrechnung einer Bonitätsprämie berechnet. Der erwartete Verlust wurde mit Hilfe eines Kreditrisikomo-

dells mit den auf Basis der eingesetzten Risikoklassifizierungsverfahren bestimmten statistischen Ausfall-

wahrscheinlichkeiten ermittelt. Grundlage dieser Berechnung waren insbesondere die mit unseren Rating-

verfahren in der Vergangenheit ermittelten Ausfallwahrscheinlichkeiten der Kreditnehmer für einen 12-Mo-

natszeitraum und die im Rahmen der Kreditprozesse bewerteten Sicherheiten. Adressen, die im Rahmen 

der internen Risikosteuerung im Hinblick auf einen Ausfall als risikolos betrachtet werden, wurden auch für 

die handelsbilanzielle Betrachtung ausgeschlossen. Die im Rahmen der Berechnung der Pauschalwertbe-

richtigung verwendeten Parameter spiegeln nach unserer Einschätzung die Risikosituation zum Abschluss-

stichtag ausreichend wider. Wir haben als Voraussetzung für die Anwendung der Bewertungsvereinfachung 

im Rahmen der Kreditvergabepraxis sichergestellt, dass die Konditionenvereinbarung bei Kreditausrei-

chung unter Berücksichtigung einer risikoadäquaten Bonitätsprämie erfolgt, deren Höhe sich an dem er-

warteten Verlust über die Restlaufzeit orientiert. Diese Ausgeglichenheitsannahme haben wir zum Bilanz-

stichtag überprüft. Dabei haben wir auch im Rahmen eines Stichtagsvergleichs die Entwicklung des mit CPV 

für die Restlaufzeit berechneten erwarteten Verlusts des Portfolios (sog. Lifetime Expected Loss) analysiert. 

Die Grundlagen der Berechnungen entsprechen im Wesentlichen der Ermittlung des erwarteten Verlusts für 

einen 12-Monatszeitraum. Danach kann die Ausgeglichenheit weiter angenommen werden. Der Ausweis der 

Pauschalwertberichtigungen erfolgt als Risikovorsorge zu den Forderungen an Kunden und den Forderun-

gen an Kreditinstitute. Die für Eventualverbindlichkeiten sowie unwiderrufliche Kreditzusagen ermittelten 

Pauschalwertberichtigungen werden in den Unterstrichpositionen abgesetzt und als Risikovorsorge bzw. 

pauschale Rückstellungen in den anderen Rückstellungen ausgewiesen. Für widerrufliche Kreditzusagen 



erfolgt der Ausweis als Risikovorsorge bzw. pauschale Rückstellungen ausschließlich in den anderen Rück-

stellungen. 
 
Daneben wurde für die besonderen Risiken des Geschäftszweigs der Kreditinstitute Vorsorge getroffen. 
 

Der Anschaffungswert der Wertpapiere wird zum gewogenen Durchschnittswert ermittelt. Bei den festver-
zinslichen Wertpapieren des Anlagevermögens werden Abschreibungen nur im Zusammenhang mit vo-
raussichtlich dauernden Wertminderungen vorgenommen. Die Wertpapiere der Liquiditätsreserve sind 
mit ihren Anschaffungskosten oder niedrigeren Börsenkursen am Bilanzstichtag (strenges Niederstwert-
prinzip) bewertet. 
 
Für die Ermittlung des Bewertungskurses haben wir die festverzinslichen Wertpapiere daraufhin unter-
sucht, ob zum Bilanzstichtag ein aktiver Markt vorliegt. Für die Abgrenzung, ob ein aktiver Markt vorliegt, 
haben wir die Kriterien zugrunde gelegt, die in der MiFiD II (Markets in Financial Instruments Directive - 
Richtlinie 2014/65/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom 15. Mai 2014) für die Abgrenzung 
eines liquiden von einem illiquiden Markt festgelegt wurden. In den Fällen, in denen wir nicht von einem 
aktiven Markt ausgehen konnten (insgesamt 120,7 Mio. EUR Nominalvolumen der festverzinslichen Wert-
papiere), haben wir die Bewertung anhand von Kursen des kursversorgenden Systems vorgenommen, de-
nen unter Verwendung laufzeit- und risikoadäquater Zinssätze ein Discounted-Cashflow-Modell zugrunde 
liegt. 

  
Die Anteile an Investmentfonds wurden zum investmentrechtlichen Rücknahmepreis bzw. zu den An-
schaffungskosten angesetzt. Börsengehandelte ETF’s wurden mit dem Börsenkurs oder den darunterlie-
genden Anschaffungskosten bewertet. 
 
Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen werden entsprechend den für Anlagevermö-
gen geltenden Regeln zu Anschaffungskosten bzw. im Falle vorübergehender sowie dauernder Wertmin-
derungen zum niedrigeren beizulegenden Zeitwert am Bilanzstichtag angesetzt. Die Beteiligungsbewer-
tung erfolgt grundsätzlich nach dem Ertragswertverfahren. Andere Bewertungsmethoden kommen dann 
zum Einsatz, wenn die Art beziehungsweise der betragliche Umfang der Beteiligung dies rechtfertigen. 
 

Das Sachanlagevermögen und die immateriellen Anlagewerte werden mit ihren Anschaffungs- oder Her-

stellungskosten, vermindert um planmäßige Abschreibungen nach Maßgabe der voraussichtlichen Nut-

zungsdauer, bilanziert. Bei Teilen des Sachanlagevermögens wird der sogenannte Komponentenansatz 

angewendet. Dabei wird jeder Teil einer Sachanlage mit wesentlichen Anschaffungs-/Herstellungskosten 

im Verhältnis zum gesamten Wert des Vermögensgegenstandes hinsichtlich der Nutzungsdauer und der 

Abschreibungsmethode getrennt von den anderen Teilen der Sachanlage beurteilt und entsprechend ab-

geschrieben. Die Sparkasse hat von der Möglichkeit Gebrauch gemacht, den IDW RS IFA 1 n.F. im Jahres-

abschluss 2025 vorzeitig anzuwenden. Aufwendungen im Zusammenhang mit energetischen Maßnahmen 

wurden abweichend zur bisherigen Vorgehensweise als Herstellungskosten in Höhe von 4.597,7 TEUR ak-

tiviert. Dieser Betrag wäre nach den bisherigen Regeln dieser Stellungnahme in der Gewinn- und Verlust-

rechnung als Aufwand zu behandeln. 

 

Vermögensgegenstände von geringem Wert (Anschaffungs-/Herstellungskosten bis 250 EUR) werden so-

fort als Sachaufwand erfasst. Geringwertige Vermögensgegenstände mit Anschaffungs-/Herstellungskos-

ten von mehr als 250 EUR bis zu 1.000 EUR (jeweils ohne Mehrwertsteuer) im Einzelfall werden analog zur 

steuerlichen Regelung des § 6 Abs. 2a EStG in einen Sammelposten eingestellt, der linear mit je einem 

Fünftel jährlich abgeschrieben wird. 

 

Die sonstigen Vermögensgegenstände, die nicht dazu bestimmt sind, dauernd dem Geschäftsbetrieb zu 

dienen, werden nach den für das Umlaufvermögen geltenden Vorschriften bewertet. 

 
 
 
 
 



2.� Passiva: 

 
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden und Kreditinstituten werden mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt. 
Der Unterschied zwischen Erfüllungs- und Ausgabebetrag wird unter den Rechnungsabgrenzungsposten 
der Aktivseite ausgewiesen. 
 
Die Rückstellungen werden in Höhe des Erfüllungsbetrages bemessen, der nach vernünftiger kaufmänni-
scher Beurteilung notwendig ist. Sie berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflich-
tungen. Beträgt die Zeitspanne bis zum erwarteten Erfüllungszeitpunkt mehr als ein Jahr, erfolgt eine Ab-
zinsung mit einem laufzeitadäquaten Zinssatz gemäß Rückstellungsabzinsungsverordnung (RückAb-
zinsV). 
 
Nach IDW RS BFA 3 n. F. sind die zinsbezogenen Instrumente des Bankbuchs (Zinsbuch) einer verlust-
freien Bewertung zu unterziehen. Zu diesem Zweck werden die zinsbezogenen Vermögensgegenstände 
und Schulden sowie derivative Finanzinstrumente, insbesondere Zinsswaps, des Bankbuchs einem 
Saldierungsbereich zugeordnet. Für diesen ist unter Berücksichtigung von voraussichtlich zur Bewirt-
schaftung des Bankbuchs erforderlichen Aufwendungen (Refinanzierungs-, Risiko- und Verwaltungskos-
ten) zu prüfen, ob aus den noch zu erwartenden Zahlungsströmen bis zur vollständigen Abwicklung des 
Bestands ein Verlust droht. Die Sparkasse wendet die barwertige Berechnungsmethode an. Der Barwert 
ergibt sich aus den zum Abschlussstichtag abgezinsten Zahlungsströmen des Bankbuchs. Betrags- und 
Laufzeitinkongruenzen sind mittels fiktiver Geschäfte zu schließen. Auf der Passivseite ist dabei der ange-
nommene individuelle Refinanzierungsaufschlag der Sparkasse zu berücksichtigen. Die künftigen für die 
vollständige Abwicklung des Bankbuchs benötigten Verwaltungskosten wurden aus statistischen Daten 
abgeleitet. Der ermittelte Verwaltungskostensatz wurde auch für den Einbezug sogenannter Overhead-
kosten berücksichtigt. Weiterhin wurden Gebühren und Provisionserträge, die direkt aus den Zinsproduk-
ten resultieren, im Rahmen der verlustfreien Ermittlung des Bankbuchs berücksichtigt. Zum 31. Dezem-
ber 2025 ergibt sich kein Verpflichtungsüberschuss. 

 

Pensionsrückstellungen sind nach dem modifizierten Teilwertverfahren unter Zugrundelegung der Richt-
tafeln Heubeck 2018 G bewertet. Für die Abzinsung wurde der von der Deutschen Bundesbank gemäß 
RückAbzinsV nach dem Stand von Ende Dezember 2025 bekannt gegebene Zinssatz in Höhe von 2,06 % 
verwendet, der auf einer pauschal angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren beruht. Die bis zur voraus-
sichtlichen Erfüllung zu erwartenden Gehalts- und Rentensteigerungen haben wir mit jährlich 2,6 % be-
rücksichtigt. 
 

Die Angabe zu mittelbaren Altersversorgungsverpflichtungen erfolgt, abweichend vom Vorjahr, entspre-

chend der für Sparkassen bundesweit einheitlichen Methodik zur quantitativen Ermittlung von nicht passi-

vierten mittelbaren Pensionsverpflichtungen. 
 
Die Sparkasse hat ihren Beschäftigten Leistungen der betrieblichen Altersversorgung nach Maßgabe des 
„Tarifvertrags über die zusätzliche Altersversorgung der Beschäftigten des öffentlichen Dienstes - Alters-
vorsorge-TV-Kommunal (ATV-K)“ zugesagt. Für die Durchführung der Zusage bedient sich die Sparkasse 
der Emder Zusatzversorgungskasse für Sparkassen (ZVK Sparkassen) und somit eines externen Versor-
gungsträgers. Der Rechtsanspruch der versorgungsberechtigten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zur Er-
füllung des Leistungsanspruchs gemäß ATV-K richtet sich gegen die ZVK Sparkassen, während die Ver-
pflichtung der Sparkasse ausschließlich darin besteht, der Zusatzversorgungskasse im Rahmen des mit ihr 
begründeten Mitgliedschaftsverhältnisses die erforderlichen, gemäß des Statuts geforderten Finanzie-
rungsmittel zur Verfügung zu stellen. Maßgeblich für die Höhe der Rentenleistung ist die Summe der von 
den versicherten Beschäftigten bis zum Rentenbeginn erworbenen Versorgungspunkte, die auf Basis des 
jeweiligen versorgungspflichtigen Entgelts und des Alters der Beschäftigten ermittelt werden. 
 
Die ZVK Sparkassen finanziert die Versorgungsverpflichtungen für die Pflichtversicherten (sog. Abrech-
nungsverband „P“) im Kapitaldeckungsverfahren. Hierbei wird im Rahmen eines 100-jährigen, gleitenden 
Deckungsabschnittsverfahrens ein Beitragssatz bezogen auf die versorgungspflichtigen Entgelte der ver-
sicherten Beschäftigten ermittelt. Bei den aktiven Beschäftigten belief sich der Beitragssatz bis zum 30. 
Dezember 2025 auf 5,8 %. Hiervon wurden 5,4 % durch die Sparkasse und 0,4 % von den Arbeitnehmern 
getragen. Zum 31. Dezember 2025 wurde der Beitragssatz auf 7,0 % angehoben (davon 6,6 % arbeitge-
ber- und 0,4 % arbeitnehmerfinanziert). In diesem Zusammenhang hat die ZVK Sparkassen ihren Mitglie-
dern die Möglichkeit einer vorzeitigen Ausfinanzierung der Beitragsanhebung eingeräumt. Die Sparkasse 
hat von der optional seitens der ZVK-Sparkassen gebotenen Möglichkeit der Ausfinanzierung des Teils der 



Beitragserhöhung, wie sie auf den § 19 Abs. 1 Nr. 3 Buchstabe b) EStG entfällt, vollständig Gebrauch ge-
macht und in 2025 eine Sonderzahlung in Höhe von 2.637 TEUR geleistet. Aufgrund der Sonderzahlung 
verringert sich der Beitrag zum 1. Januar 2026 auf 6,0 % (5,6 % arbeitgeber- und 0,4 % arbeitnehmerfi-
nanziert). 

 
Die Gesamtaufwendungen der Sparkasse für die Zusatzversorgung betrugen bei versorgungspflichtigen 
Entgelten von 13.521 TEUR im Geschäftsjahr 2025 3.357 TEUR.  
 
Nach der vom Institut der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e.V. (IDW) in seinem Rechnungslegungsstan-
dard IDW RS HFA 30 n. F. vertretenen Rechtsauffassung begründet die Durchführung der betrieblichen Al-
tersversorgung bei externen Versorgungsträgern wie der ZVK Sparkassen handelsrechtlich eine mittel-
bare Altersversorgungsverpflichtung. Die ZVK Sparkassen hat den nach Rechtsauffassung des IDW zu er-
mittelnden Barwert der auf die Sparkasse entfallenden Leistungsverpflichtungen zum 31. Dezember 2025 
durch die Heubeck AG ermitteln lassen. Unabhängig davon, dass es sich beim Vermögen der ZVK Sparkas-
sen im Abrechnungsverband „P“ um Kollektivvermögen aller Mitglieder handelt, wird gemäß IDW RS HFA 
30 n. F. für Zwecke der Angaben im Anhang nach Art. 28 Abs. 2 EGHGB für die Sparkasse anteiliges Vermö-
gen in Abzug gebracht. Auf dieser Basis beläuft sich der gemäß Art. 28 Abs. 2 EGHGB anzugebende Betrag 
für die Sparkasse auf 10.483 TEUR. 
 
Die Bewertung der Verpflichtungen erfolgte durch die verantwortlichen Aktuare der ZVK Sparkassen auf 
der Grundlage des Anwartschaftsbarwertverfahrens, wobei die Heubeck-Richttafeln 2018 G (modifiziert im 
Hinblick auf die Besonderheiten des Versichertenbestandes), ein Zinssatz von 2,06 % (durchschnittlicher 
Marktzinssatz der vergangenen zehn Geschäftsjahre bei einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren 
(§ 253 Abs. 2 HGB) sowie eine Rentendynamik entsprechend des Statuts der ZVK Sparkassen von 1,0 % 
zugrunde gelegt wurden. Da es sich nicht um ein endgehaltsbezogenes Versorgungssystem handelt, ist 
ein Gehaltstrend nicht zu berücksichtigen. Die Daten des Versichertenbestands zum 31. Dezember 2025 
liegen derzeit noch nicht vor, sodass auf den Versichertenbestand zum 31. Dezember 2024 abgestellt 
wurde. 

 
Der gemäß Artikel 28 Abs. 2 EGHGB anzugebende Betrag bezieht sich auf die Einstandspflicht der Spar-
kasse gemäß § 1 Abs. 1 Satz 3 BetrAVG (Gesetz zur Verbesserung der betrieblichen Altersversorgung; kurz 
Betriebsrentengesetz), nach der diese für die Erfüllung der zugesagten Leistungen einzustehen hat (Sub-
sidiärhaftung), sofern die ZVK Sparkassen die Leistungen nicht selbst erbringt. Die verantwortliche Aktua-
rin hat mit dem letzten vorliegenden Gutachten die Gewährleistung der dauernden Erfüllbarkeit der Ver-
pflichtungen der ZVK Sparkassen zum 31. Dezember 2024 gemäß § 8 der Satzung der Zusatzversorgungs-
kasse bestätigt. Sie hält somit die Annahmen zur Ermittlung des Gesamtfinanzierungssatzes für angemes-
sen. Das im Abrechnungsverband der Pflichtversicherung vorhandene Vermögen und die zukünftigen An-
sprüche auf Zahlung von Beiträgen reichen danach auf der Grundlage der Annahmen über die weitere Ent-
wicklung des Vermögens und des Versichertenbestandes (einschließlich Neuzugang) aus, um zu jedem 
Zeitpunkt die bestehenden Zahlungsverpflichtungen gegenüber den Versicherten zu erfüllen (versiche-
rungsmathematisches Äquivalenzprinzip). 
 
 
Mit Urteil vom 6. Oktober 2021 (Az. XI ZR 234/20) hat der BGH in einem Musterfeststellungsverfahren zur 
Wirksamkeit von Zinsänderungsklauseln in Prämiensparverträgen entschieden. Danach sind Zinsanpas-
sungen monatlich unter Beibehaltung des anfänglich relativen Abstands zwischen Vertragszins und Refe-
renzzins vorzunehmen. Die dreijährige Verjährung eines möglichen Zinsanspruchs beginnt erst ab Fällig-
keit des Sparvertrages. Soweit das Ergebnis unserer Prüfung eine vergleichbare Ausgestaltung ergeben 
hat, haben wir nach einer Einschätzung der möglichen Betroffenheit von berechtigten Erstattungsansprü-
chen in unserem Jahresabschluss zum 31. Dezember 2025 Rückstellungen gebildet. Für die Rückstel-
lungsberechnung haben wir einen Referenzzins verwendet, der den vom BGH mit Urteil vom 9. Juli 2024 
(Az. XI ZR 40/23 und XI ZR 44/23) festgestellten Grundsätzen entspricht.�Im Sinne einer einvernehmlichen 
Lösung haben wir allen unseren Kunden angeboten, eventuelle Ansprüche im Wege eines Vergleichs zu 
regulieren. Soweit die Kunden den Vergleich angenommen haben bzw. wir eine Annahme erwarten, haben 
wir die anzubietende Zahlung bei der Bewertung der Rückstellung berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 



3.� Gewinn- und Verlustrechnung 

 

Für die Refinanzierung der an Kunden weitergeleiteten Förderkredite haben uns die eigene Girozentrale 
und andere Kreditinstitute Zinsen vergütet, die wir mit den unter GV-Posten 2 ausgewiesenen Zinsaufwen-
dungen verrechnet haben. Negative Zinserträge sind im Berichtsjahr nicht mehr angefallen. 

  
 
4.� Strukturierte Produkte 

 

Die strukturierten Produkte (Forwarddarlehen im Kundengeschäft und Anleihen mit Kündigungsrechten) 
wurden gemäß den Voraussetzungen des IDW RS HFA 22 einheitlich (ohne Abspaltung der Nebenrechte) 
bilanziert und bewertet. 
�

�
Erläuterungen zur Jahresbilanz 

 

Anteilige Zinsen und ähnliche das Geschäftsjahr betreffende Beträge, die erst nach dem Bilanzstichtag fäl-
lig werden, haben wir unter Ausnutzung des Wahlrechts nach § 11 Satz 3 RechKredV nicht nach Restlauf-
zeiten aufgegliedert. Insofern stimmen die Bilanzbestände nicht mit den Endbeträgen laut Fristengliede-
rung überein. 

�  



AKTIVA 

_______________________________________________________________________________ 
 

Posten 3: Forderungen an Kreditinstitute 

 
Die unter Posten 3 b) andere Forderungen ausgewiesenen Bestände gliedern sich nach Restlaufzeiten wie 
folgt: 
 

- bis drei Monate 5.000 TEUR 
- mehr als drei Monate bis ein Jahr 5.000 TEUR 
- mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 4.995 TEUR 
- mehr als fünf Jahre -- TEUR 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 

Forderungen mit Nachrangabrede sind enthalten in Höhe von -- TEUR 
Bestand am 31.12. des Vorjahres  10.051 TEUR 

 

 
Forderungen an die eigene Girozentrale 18.812 TEUR 

_______________________________________________________________________________________________ 
 

Posten 4: Forderungen an Kunden 

 
Die Forderungen an Kunden gliedern sich nach Restlaufzeiten wie folgt: 
 

- bis drei Monate 44.518 TEUR 
- mehr als drei Monate bis ein Jahr 90.802 TEUR 
- mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 333.931 TEUR 
- mehr als fünf Jahre 771.826 TEUR 
- unbestimmte Laufzeit 50.004 TEUR 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 

Forderungen mit Nachrangabrede sind enthalten in Höhe von 36.283 TEUR 
Bestand am 31.12. des Vorjahres 41.000 TEUR 

 

 
Forderungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht: 
 

Bestand am Bilanzstichtag 3.666 TEUR 
Bestand am 31.12. des Vorjahres 2.853 TEUR 

 
Darunter mit Nachrangabrede: 
 

Bestand am Bilanzstichtag 3.666 TEUR 
Bestand am 31.12. des Vorjahres 2.853 TEUR 

 

 
Forderungen an verbundene Unternehmen: 
 

Bestand am Bilanzstichtag 32.617 TEUR 
Bestand am 31.12. des Vorjahres 33.145 TEUR 

 
Darunter mit Nachrangabrede: 
 

Bestand am Bilanzstichtag 32.617 TEUR 
Bestand am 31.12. des Vorjahres 33.145 TEUR 

_______________________________________________________________________________________________ 
 

�  



Posten 5: Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 

 
Von den unter Posten 5 ausgewiesenen Anleihen und 
Schuldverschreibungen sind im folgenden Jahr fällig: 

 
 

17.600 TEUR 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
  Von den unter Aktiva Posten 5 enthaltenen börsenfähigen Wertpapieren sind 
 

börsennotiert 139.241 TEUR 
nicht börsennotiert 37.447 TEUR 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 

Wertpapiere mit Nachrangabrede sind enthalten in Höhe von -- TEUR 
Bestand am 31.12. des Vorjahres  3.019 TEUR 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
Von den börsenfähigen und anderen festverzinslichen  
Wertpapieren wurden nicht mit dem Niederstwert 
bewertet (Buchwert) 
Der Marktwert dieser Wertpapiere beträgt 

 
 

45.407 TEUR 
44.363 TEUR 

 
Es handelt sich um alle dem Anlagevermögen zugeordneten Wertpapiere aus diesem Bilanzposten. Die 
Wertminderungen sind ausschließlich zinsinduziert und dürften daher nach unserer Auffassung  
voraussichtlich nicht von Dauer sein. 
_______________________________________________________________________________________________ 
 

Posten 6: Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 

 

In diesem Posten sind die Anteile an einem Spezialfonds mit einem Buchwert von 63.696 TEUR enthalten. 
Es handelt sich um einen Immobilien-Masterfonds, der europaweit in Immobilienfonds investiert. Die 
Sparkasse ist alleinige Anteilsinhaberin. Der Marktwert im Sinne des Kapitalanlagegesetzbuches beträgt 
zum Bilanzstichtag 63.696 TEUR, so dass sich kein Unterschiedsbetrag zum Buchwert ergibt. 
 
Die Anteilsscheine können nur bei der Kapitalanlagegesellschaft erworben werden. Eine Rückgabe ist 
nach unwiderruflicher Erklärung über die Rückgabe von Anteilen möglich. Sie erfolgt spätestens am letz-
ten Bankarbeitstag des übernächsten Kalenderquartals. 
 
Im Berichtsjahr wurde eine Ausschüttung in Höhe von 1.900 TEUR vorgenommen, die unter GuV-Posten 
3a ausgewiesen ist. 
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
Von den übrigen unter Aktiva Posten 6 enthaltenen börsenfähigen Wertpapieren sind 
 

börsennotiert 5.000 TEUR 
nicht börsennotiert 4.395 TEUR 

_______________________________________________________________________________________________ 
 

Posten 7 und 8: Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen 

 

Die Sparkasse ist am Stammkapital des Niedersächsischen Sparkassen- und Giroverbandes in Hannover 
mit einem Anteil von 1,39 % beteiligt. Angaben zum Eigenkapital und zum Jahresergebnis dieser Körper-
schaft des öffentlichen Rechts unterbleiben aufgrund der Regelungen in § 286 Abs. 3 Satz 2 HGB. 
 
Weitere Angaben zum Anteilsbesitz nach § 285 Nr. 11 HGB entfallen, weil sie gemäß § 286 Abs. 3 Nr. 1 HGB 
für die Beurteilung unserer Vermögens-, Finanz- und Ertragslage von untergeordneter Bedeutung sind. 
Aus demselben Grund wurde auf die Erstellung eines Konzernabschlusses unter Einbeziehung der verbun-
denen Unternehmen verzichtet (§ 296 Abs. 2 HGB). Die Beurteilung der Wesentlichkeit erfolgt unter Be-
rücksichtigung des Verhältnisses festgelegter Kennzahlen. Dabei wurden insbesondere die Bilanzsumme 
und das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit unter Berücksichtigung des Saldos aus der Verän-
derung des Fonds für allgemeine Bankrisiken (§ 340g HGB) berücksichtigt. Die zusammengefassten Werte 
des nicht einbezogenen Tochterunternehmens überschreiten die festgelegten Wesentlichkeitsgrenzen 
nicht. 
______________________________________________________________________________________________ 



Posten 9: Treuhandvermögen 

 
Das Treuhandvermögen besteht ausschließlich aus Forderungen an Kunden. 
______________________________________________________________________________________________ 
 

Posten 12: Sachanlagen 

 
Die für sparkassenbetriebliche Zwecke genutzten Grundstücke und Bauten 
belaufen sich auf (Bilanzwert) 

 
3.827 TEUR 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 

Der Bilanzwert der Betriebs- und Geschäftsausstattung beträgt 1.519 TEUR 
_______________________________________________________________________________________________ 
 

Posten 13: Sonstige Vermögensgegenstände 

 

Forderungen an verbundene Unternehmen: 
 

Bestand am Bilanzstichtag 597 TEUR 
Bestand am 31.12. des Vorjahres 
 
Darunter mit Nachrangabrede: 
 
Bestand am Bilanzstichtag 
Bestand am 31.12. des Vorjahres 

643 TEUR 
 
 
 

597 TEUR 
643 TEUR 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 

Der Bilanzposten enthält die Anschaffungskosten für unseren Anteil an der DKE-GbR in Berlin. Die Spar-
kasse ist dieser Gesellschaft als unbeschränkt haftender Gesellschafter beigetreten. 
_______________________________________________________________________________________________ 
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�
PASSIVA 

_______________________________________________________________________________ 

 

Posten 1: Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

 
Die im Unterposten Passiva 1 b) ausgewiesenen Bestände gliedern sich nach Restlaufzeiten wie folgt: 
 

- bis drei Monate 3.741 TEUR 
- mehr als drei Monate bis ein Jahr 10.855 TEUR 
- mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 48.803 TEUR 
- mehr als fünf Jahre 107.469 TEUR 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 

Der Gesamtbetrag der als Sicherheit für Verbindlichkeiten gegenüber Kredit- 
instituten übertragenen Vermögensgegenstände beträgt 

 
 

147.064 TEUR 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 

Verbindlichkeiten gegenüber der eigenen Girozentrale 139.538 TEUR 
_______________________________________________________________________________________________ 
 
Posten 2: Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 

 
Die unter Posten Passiva 2 a) Unterposten ab) ausgewiesenen Bestände gliedern 
sich nach Restlaufzeiten wie folgt: 
 

- bis drei Monate 279 TEUR 
- mehr als drei Monate bis ein Jahr 2.417 TEUR 
- mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 1.521 TEUR 
- mehr als fünf Jahre 202 TEUR 

 

 
Die unter Posten Passiva 2 b) Unterposten bb) ausgewiesenen Bestände gliedern  
sich nach Restlaufzeiten wie folgt: 
 

- bis drei Monate 98.892 TEUR 
- mehr als drei Monate bis ein Jahr 45.665 TEUR 
- mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 53.054 TEUR 
- mehr als fünf Jahre 6.970 TEUR 

 

 
Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht: 
 

Bestand am Bilanzstichtag 7.998 TEUR 
Bestand am 31.12. des Vorjahres 7.886 TEUR 

 

 
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen: 
 

Bestand am Bilanzstichtag 34 TEUR 
Bestand am 31.12. des Vorjahres 517 TEUR 

_______________________________________________________________________________________________ 
 

Posten 4: Treuhandverbindlichkeiten 

 
Die Treuhandverbindlichkeiten bestehen ausschließlich gegenüber Kreditinstituten. 
_______________________________________________________________________________________________ 
 



Posten 5: Sonstige Verbindlichkeiten 

 
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen: 
 

Bestand am Bilanzstichtag -- TEUR 
Bestand am 31.12. des Vorjahres 6 TEUR 

_______________________________________________________________________________________________ 
 

Posten 6: Rechnungsabgrenzungsposten 

 
Im Rechnungsabgrenzungsposten ist enthalten: 
 

Unterschiedsbetrag zwischen dem Auszahlungsbetrag 
von Forderungen gegenüber dem höheren Nominalbetrag 

 
131 TEUR 

Bestand am 31.12. des Vorjahres 177 TEUR 
_______________________________________________________________________________________________ 

 

Posten 7a: Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 

 

Zum 31.12.2025 beträgt der Unterschiedsbetrag gemäß § 253 Abs. 6 Satz 1 HGB -311 TEUR. Da der Unter-
schiedsbetrag negativ ist, besteht keine Ausschüttungssperre. 
_______________________________________________________________________________________________ 

 

 

PASSIVA UNTER DEM STRICH 

______________________________________________________________________________________________ 

 

Posten 1: Eventualverbindlichkeiten 

 
Für die Darlehensschuld eines Dritten mit unbestimmter Laufzeit haftet die Sparkasse anteilig für den 
Zinsdienst (derzeit 1,478 % auf einen Kapitalbetrag von 2.299 TEUR) und für ggf. anfallende Steuern  
sowie ggf. Kosten. 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
Bei den unter Posten 1b) unter der Bilanz ausgewiesenen Eventualverbindlichkeiten handelt es sich um 
übernommene Bürgschafts- und Gewährleistungsverpflichtungen. Auf Basis der regelmäßigen Bonitäts-
beurteilungen der Kunden im Rahmen unserer Kreditrisikoprozesse gehen wir für die hier ausgewiesenen 
Beträge davon aus, dass sie nicht zu einer wirtschaftlichen Belastung der Sparkasse führen werden. 
 
Sollte im Ausnahmefall aus einer Eventualverbindlichkeit ein Verlust drohen, werden hierfür Rückstellun-
gen gebildet und die unter der Bilanz ausgewiesenen Beträge entsprechend gekürzt. 
 

 
Posten 2: Andere Verpflichtungen 

 

Durch die künftige Inanspruchnahme der unter Posten 2c) ausgewiesenen unwiderruflichen Kreditzusa-
gen entstehen nach den Erkenntnissen des Bilanzstichtages werthaltige Forderungen. Insoweit bestehen 
auch hier grundsätzlich keine Anhaltspunkte dafür, dass sich mit einer Inanspruchnahme seitens der Kre-
ditnehmer bereits Vermögensbelastungen der Sparkasse verbinden.  
 
Wenn aus einer unwiderruflichen Kreditzusage im Ausnahmefall ein Verlust droht, bilden wir hierfür eine 
Rückstellung und kürzen die unter der Bilanz ausgewiesenen Beträge entsprechend. 
 
�  



Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

_______________________________________________________________________________________________ 

 

Posten 5: Provisionserträge 

 
Rund 36% der gesamten Provisionserträge resultieren aus den für Dritte erbrachten Dienstleistungen für 
die Vermittlung von Versicherungen, Bausparverträgen, Fondsanlagen und Immobilien, sowie aus der Ver-
waltung durchlaufender Kredite. 
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
Posten 8: Sonstige betriebliche Erträge 

 
Aus den unter den sonstigen betrieblichen Erträgen ausgewiesenen Einzelposten tritt folgender Einzelbe-
trag von Bedeutung hervor: 
 

Grundstücksvermietung/-verpachtung für Grundstücke und Gebäude 
mit nicht sparkassenbetrieblicher Nutzung 

 
2.057 TEUR 

  
Die Miet- und Pachterträge für Grundstücke und Gebäude mit nicht sparkassenbetrieblicher Nutzung sind 
auf unser umfangreiches Immobilienportfolio zurückzuführen. 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 

Posten 10: Allgemeine Verwaltungsaufwendungen 

 

In diesem Posten sind periodenfremde Aufwendungen in Höhe von 3.744 TEUR enthalten. Hierbei handelt 
es sich um die Ausfinanzierung der ZVK-Beitragserhöhung (2.637 TEUR), Zuführungen zu den Pensions- 
(673 TEUR) und den Beihilferückstellungen (392 TEUR) für Versorgungsempfänger. 
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

Posten 12: Sonstige betriebliche Aufwendungen 

 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen werden durch die nachstehende, 
wesentliche Position geprägt: 

 
Unterhaltungs- und Versicherungsaufwendungen für Grundstücke und Gebäude mit 
nicht sparkassenbetrieblicher Nutzung 

       
 

854 TEUR 
 

Die Grundstücksaufwendungen stehen in unmittelbarem Zusammenhang mit den unter Posten 8 der 
Gewinn- und Verlustrechnung erläuterten Erträgen aus Grundstücksvermietungen/-verpachtungen. 
 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten aperiodische Beträge in Höhe von 195 TEUR. We-
sentlicher Posten ist die Korrektur von im Vorjahr zu hoch eingebuchten Maklercourtageforderungen (151 
TEU). 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 

Posten 23: Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 

 
Der Posten beinhaltet periodenfremde Erträge in Höhe von 703 TEUR und periodenfremde Aufwendungen 
in Höhe von 644 TEUR.  
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 

Posten 25: Jahresüberschuss 

 
Aufgrund steuerlicher Abschreibungen in Vorjahren (niedrigere laufende Abschreibungen im Berichtsjahr) 
wird das Jahresergebnis des laufenden Jahres beeinflusst. Der ausgewiesene Jahresüberschuss liegt 
dadurch per Saldo um etwa 2% über dem Betrag, der sonst auszuweisen gewesen wäre. 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 

 

 

 



 

Posten 29: Bilanzgewinn 

 
Der Verwaltungsrat wird den Jahresabschluss zum 31. Dezember 2025 in seiner für den 21. Mai 2026 vor-
gesehenen Sitzung feststellen. Der Vorschlag für die Verwendung des Ergebnisses sieht vor, den Bilanzge-
winn in voller Höhe von 1.683.870,85 EUR der Sicherheitsrücklage zuzuführen. 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 

Erläuterungen zu den latenten Steuern: 

 

Aufgrund abweichender Ansatz- und Bewertungsregelungen zwischen Handels- und Steuerbilanz, Rückla-
gen aus der Auflösung der steuerlichen Ausgleichsposten des InvStG a. F., sowie durch Ausgleichsposten 
für ausschüttungsgleiche Erträge aus Fondsanteilen, bestehen zum 31. Dezember 2025 Steuerlatenzen. 
Dabei wird der Gesamtbetrag der künftigen Steuerbelastungen durch absehbare Steuerentlastungen 
deutlich überdeckt. Eine passive Steuerabgrenzung war demzufolge nicht erforderlich, auf den Ansatz ak-
tiver latenter Steuern wurde verzichtet. Die Ermittlung der Differenzen erfolgte bilanzpostenbezogen und 
unter Zugrundelegung eines Steuersatzes von 30,09 %. Aus Beteiligungen an Personengesellschaften re-
sultierende, lediglich der Körperschaftsteuer und dem Solidaritätszuschlag unterliegende Differenzen, 
werden bei den Berechnungen mit 15,83 % bewertet. Aufgrund der schrittweisen Reduzierung des Kör-
perschaftsteuersatzes von 15 % auf 10 % bis 2032 erfolgte die Ermittlung der Differenzen unter Zugrun-
delegung eines Steuersatzes von 30,09 % bis 24,82 % (Körperschaft- und Gewerbesteuer zuzüglich Soli-
daritätszuschlag). Aus Beteiligungen an Personengesellschaften resultierende, lediglich der Körper-
schaftsteuer und dem Solidaritätszuschlag unterliegende Differenzen, werden bei den Berechnungen je 
nach Umkehrungszeitpunkt mit 15,83 % bis 10,55 % bewertet. 
 
Die aktiven latenten Steuern resultieren im Wesentlichen aus unterschiedlichen Wertansätzen bei Forde-
rungen an Kunden, eigenen Wertpapieren, Rückstellungen für Pensionsansprüche und ähnlichen Ver-
pflichtungen sowie Spareinlagen. Die passiven latenten Steuern beruhen überwiegend auf Ansatzunter-
schieden beim Sachanlagevermögen. 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------�
 
 
 
 



Sonstige Angaben:  

_______________________________________________________________________________ 

 

 

Organe der Sparkasse 

 

Verwaltungsrat: 

 

 

Vorsitzende: Landrätin Astrid Klinkert-Kittel 

 

 

Mitglieder: 

 

Heiner Hegeler, Geschäftsführer (2. stellvertretender Vorsitzender) 

Ludwig Binnewies, Beamter i. R. 
Kornelia Ilsemann, Pädagogische Mitarbeiterin 
Franziska Lawrenz, Realschullehrerin 
Jens Meyer, Bürgermeister 
Tobias Schnabel, Selbstständiger Kaufmann  
Nils-Daniel Vogt, Vorstand eines Projektentwicklers 

 
Beschäftigtenvertreter: 

 

Tim Engelhardt, Betriebswirt für Finanz- & Wirtschaftsinformatik (1. Stellvertretender Vorsitzender) 
Ulla Hartmann, Sparkassenbetriebswirtin 
Renate Meyerholz, Sparkassenbetriebswirtin 
Moritz Braukmüller, Gewerkschaftssekretär 
 
 
 

Vorstand: 

 

 

Ute Assmann, Vorsitzende des Vorstandes 
Bernd Sommer, Mitglied des Vorstandes  
 

 

 

Vorstandsvertreter: 

 

Im Falle der Verhinderung wird der Vorstand vertreten durch: 
 

 

Thomas Besser 
André Kipp (bis 31. März 2025) 
Volker Vahldieck  
 

 

 
 
Die Mitglieder des Verwaltungsrates erhielten für ihre Tätigkeit im Geschäftsjahr 2025 Aufwands-
entschädigungen in Höhe von 83 TEUR. 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
Für Pensionsverpflichtungen einschließlich Übergangsruhegehaltsansprüchen gegenüber bzw. 
von früheren Mitgliedern des Vorstands und ihren Hinterbliebenen sind 10.639 TEUR zum 31. De-
zember 2025 zurückgestellt; die laufenden Bezüge betrugen im Geschäftsjahr 587 TEUR. 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
Die Kredite und Vorschüsse an den Vorstand sowie die zu seinen Gunsten eingegangenen Haf-
tungsverhältnisse betragen 1.058 TEUR. Die entsprechenden Kreditgewährungen an Mitglieder 
des Verwaltungsrates belaufen sich auf 3.970 TEUR. 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 



Für Prüfungs- und weitere Leistungen des Abschlussprüfers sind im Geschäftsjahr 2025 folgende 
Aufwendungen angefallen: 
 
-für Abschlussprüfungsleistungen        298 TEUR 
-für andere Bestätigungsleistungen          33 TEUR 
 davon: 
 -für die Prüfung des Wertpapier- und Depotgeschäfts 30 TEUR 
 -für die Prüfung gem. Abschnitt V Nr. 11 (1) AGB/BBK   2 TEUR 
 -für die Prüfung gem. PSD2      1 TEUR 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

Nachtragsbericht: 

 

Zum Zeitpunkt der Aufstellung des Abschlusses hat der Nahost-Krieg teilweise erheblichen Einfluss auf 
die wirtschaftliche Tätigkeit vieler Märkte. Die konkreten Auswirkungen auf die Konjunktur, einzelne 
Märkte und Branchen ist zum Zeitpunkt der Aufstellung nicht abschließend beurteilbar.  
 
Es ist daher nicht auszuschließen, dass die weiteren sich aus dem Nahost-Krieg ergebenden Entwicklun-
gen zu erheblichen negativen Auswirkungen auf die für das Geschäftsjahr 2026 geplanten Ergebnisgrößen 
führen können. Negative Auswirkungen können sich insbesondere bei der Risikovorsorge, beim Zinser-
gebnis, den Verwaltungsaufwendungen und dem Jahresüberschuss mit entsprechenden Folgewirkungen 
auf das bilanzielle und aufsichtsrechtliche Kapital sowie die aufsichtsrechtlichen Kennziffern ergeben. In-
sofern sind auch die im Lagebericht enthaltenen Prognosen mit Unsicherheit behaftet. 
 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 

Wir beschäftigten im Jahresdurchschnitt: 

    2025 2024 

Vollzeitbeschäftigte  147 152 

Teilzeitbeschäftigte    85 81 

  232 233 

Auszubildende  13 13 

Insgesamt  245 246 
 
 
 
 
 
Northeim, den 02. April 2026        Kreis-Sparkasse Northeim 
           Der Vorstand 
 
 
 
 
          Assmann                  Sommer 
�



 

Anlage zum Jahresabschluss gemäß § 26a Abs. 1 Satz 2 KWG  
zum 31. Dezember 2025 

(„Länderspezifische Berichterstattung“) 
 

Die Kreis-Sparkasse Northeim hat keine Niederlassungen im Ausland. Sämtliche nachfolgende 

Angaben entstammen dem Jahresabschluss zum 31. Dezember 2025 und beziehen sich aus-

schließlich auf ihre Geschäftstätigkeit als regional tätige Sparkasse in der Bundesrepublik 

Deutschland. Die Tätigkeit der Kreis-Sparkasse Northeim besteht im Wesentlichen darin, Einla-

gen oder andere rückzahlbare Gelder von Privat- und Firmenkunden entgegenzunehmen und 

Kredite für eigene Rechnung zu gewähren. 

 

Die Kreis-Sparkasse Northeim definiert den Umsatz als Saldo aus der Summe folgender Kompo-

nenten der Gewinn- und Verlustrechnung nach HGB: Zinserträge, Zinsaufwendungen, laufende 

Erträge aus Aktien etc., Erträge aus Gewinngemeinschaften etc., Provisionserträge, Provisions-

aufwendungen, Nettoertrag/-aufwand des Handelsbestands (Erträge und Aufwendungen sal-

diert) und sonstige betriebliche Erträge. Der Umsatz beträgt 55.070 TEUR für den Zeitraum vom 

1. Januar bis 31. Dezember 2025. 

 

Die Anzahl der Lohn- und Gehaltsempfänger in Vollzeitäquivalenten beträgt im Jahresdurch-

schnitt 204. 

 

Der Gewinn vor Steuern beträgt 6.700 TEUR. 

 

Die Steuern auf den Gewinn betragen 4.951TEUR. Die Steuern betreffen laufende Steuern. 

 

Die Kreis-Sparkasse Northeim hat im Geschäftsjahr keine öffentlichen Beihilfen erhalten. 



Bestätigungsvermerk 
 

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2025 und der Lagebericht für das Geschäftsjahr 
2025 wurden durch die Prüfungsstelle des Niedersächsischen Sparkassen- und 
Giroverbandes mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. 



Bericht des Verwaltungsrates 
 
Der Vorstand informierte den Verwaltungsrat regelmäßig über die Gesamtlage und Entwicklung der 
Sparkasse im Jahre 2025. Der Verwaltungsrat hat die ihm nach dem Sparkassenrecht obliegenden 
Aufgaben wahrgenommen und die erforderlichen Beschlüsse gefasst. 
 
Die Prüfungsstelle des Niedersächsischen Sparkassen- und Giroverbandes prüfte den vom Vorstand 
vorgelegten Jahresabschluss und den Lagebericht für das Geschäftsjahr 2025 und erteilte den 
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk. 
 
Der Verwaltungsrat billigt den Lagebericht des Vorstandes für das Geschäftsjahr 2025. 
 
Er hat von dem schriftlichen und zusätzlich vom mündlichen Bericht der Prüfungsstelle des 
Niedersächsischen Sparkassen- und Giroverbandes Kenntnis genommen und daraufhin den 
Jahresabschluss 2025 in der geprüften Fassung festgestellt.  
 
In Übereinstimmung mit dem Vorschlag des Vorstandes wurde beschlossen, den Bilanzgewinn in Höhe 
von 1.683.870,85 Euro der Sicherheitsrücklage zuzuführen. 
 
 
Northeim, den 21. Mai 2026 
 

 
Die Vorsitzende des Verwaltungsrates 

 

 
 

Astrid Klinkert-Kittel 
 

Landrätin 
 
�


